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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
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Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Geſchaͤftsſtnuden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprech unden den Schriftleiters täglich von 2.30 — 3.30. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täg lich morgens, 
II Nr. 43. an Tagen nach einem Feiertag oder Bonntag mit⸗ 
| tags. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: wonatlich 
N Zl. 8.—, jährlich Zl 96.—. Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 

| 30 Groſchen. 


„ Die deutſchbürgerlchen Abgeordneten |Rrenaifscunpunöftkeisiinll 
— * gegen die Arbeitsloſen. 55 


ſchen: der Mann aus Eiſen und Stahl die Muskeln und 

| Nerven des lebenden Menſchen. Der gelernte Arbeiter 
% Der deulſchbürgerliche Seimtlub bat geſtern für die Streichung der Arbeitslo enhilfe 
gestimmt. — Viele Tauſende von Arbeiterfamilien will man dem Hunger preisgeben. 


fliegt auf das Pflaſter; zur Bedienung des Halbautomaten 
genügen Mädchen. Das laufende Band kettet den Arbeiter 
an ſich; es trägt ihm das Werkſtück zu und trägt es von 
5 ö ihm weg — während der Minuten, die es ihm läßt, muß er 
I Der deuitjch-bürgerliche Sejmklub liebt es, ſich als Ver⸗ bewußter böſer Wille, denn auch diesmal ſtimmten die bür⸗ 
A, tretung der ganzen deutſchen Bevölkerung ohne Unterſchied | gerlichen Deutſchen für den Antrag, d. h. für die Streichung 
der Klaſſen und Stände auszugeben. Wir haben des öfteren] von 14 Millionen Zloty für die Arbeitsloſenhilfe. Auch 
dargelegt, daß dies eine bewußte Se daß d und haben | beim zweiten Antrag (Nr. 88), der eine Streichung von 


ſeine Arbeitsgriffe vollenden. Immer ſchneller wird der 


Gang der Maſchine und des Bandes, immer raffinierter 


werden die Methoden der Bemeſſung der Akkorde: das 


letzte Stückchen Muskel⸗ und Nervenkraft preßt der Apparat 


37 an Hand von Tatſachen nachgewieſen, daß der deutſch⸗ 9 Millionen Zloty vorſah, wiederholte ſich dasſelbe. Auch | aus dem Proleten heraus. . 
J bürgerliche Sejmklub nichts weiter iſt, als eine Sntereffen- | fiber dieſen Antrag wurde in derſelben Weiſe zweimal Der Krieg und die Kriſen der Nachkriegszeit haben der 
verkretung der beſitzenden Klaſſe und ſich nur zu Wahlzeiten abgeſtimmt und beide Male ſtimmten die bügerlich⸗deutſchen] techniſchen Umwälzung mächtigen Anſtoß gegeben. Der 
arbeiterfreundlich gebärdet, um die Stimmen der Maffen | Abgeordneten für die Kürzung der Arbeitsloſenhilſe. Wirkungsgrad der Kraftmaſchinen iſt ein ganz andrer als 
t po? | für ſich zu gewinnen. Wir haben daher auch nicht erwartet,] Bemerkenswert iſt, daß ſogar der Regierungsblock (Sa⸗ vor dem Kriege: wir brauchen heute zur Gewinnung einer 
istan) daß der deutſch⸗bürgerliche Klub jemals für die Intereſſen | nacja) ſich nicht ſoweit verſtieg, diefe arbeiterjeindlichen | Pferdekraft nicht einmal halb ſo viel Kohle wie vor dem 
| der Arbeiter und Angeſtellten eintreten werde. Trotzdem Anträge zu unterſtützen, denn er ſtimmte zuſammen mit | Kriege. Hochſpannungsleitungen bis zu 800 000 Volt lei⸗ 
1 1 hätten wir nie geglaubt, daß die Arbeiterfeindlichleit dieſes] den polniſchen und deutſchen Sozialiſten für die Aufrecht⸗ | ten den elektriſchen Strom, der aus Waſſerkraft oder bil⸗ 
30 80 Klubs ſo weit geht, den hungernden Arbeiterſamilien die erhaltung des vollen Betrages von 42 Millionen Zloty. liger, im Tagbau mit Rieſenbaggern geförderter Braunkohle 
I 4 . erſorderliche Hilſe zu verweigern. In der geſtrigen Ab-] Sogar die Sanacja erkannte die Notwendigkeit, den] gewonnen iſt, über ganze Länder. Der Traktor und neue 
— ſtimmung zur dritten Leſung des Budgets hat es ſich leider ] Arbeitsloſen in dieſer ſchweren Kriſe zu Hilfe zu kommen, wunderbare Landmaſchinen wie der Dreſchmäher zum Bei⸗ 
| [gezeigt, daß die deutſch⸗bürgerlichen Abgeordneten nicht ein⸗ während die Deutſch⸗bürgerlichen Tauſende von Arbeiter⸗ ſpiel, der das Korn auf dem Felde nicht nur mäht, ſondern 
n mal ſoviel menſchliches Gefühl beſigen, um den Arbeits familien kalten Herzens dem Hunger preisgeben wollen. auch driſcht, wälzen die Landwirtſchaft um. Die Arbeit des 
loſen, die im Elend umkommen, die kargen Raunen, Es fit geradezu unverſtändlich, wie man in einer Zeit der | VBergmannes wird mechaniſiert: Preßlufthämmer, Schräm⸗ 
1 groſchen zu gönnen. Sie haben geſtern den traurigen Bes ſchwerſten Wirtſchaftskriſe eine ſolche Stellung einnehmen maſchinen und Schüttelrutſchen haben ſeit dein Krieg die 
weis erbracht, daß fie ſich einzig und allein von brutgſem lannt dier m menſchlichen Empfinden Hohn ſpricht. Schichtleiſtung des Häuers verdoppelt. Die chemiſche In⸗ 
5 Klaſſenegoismus der Beſitzenden leiten laͤſſen. in 1 9 Röftimniung des deutſch⸗bürgerlichen Klubs leitete duſtrie gewinnt in Rieſenwerken Stickſtoffdünger aus der 
17 Die Regierung hatte in dem Bug t des Arbeits⸗ Abg. 1 tta. Herr Utta wohnt ſelbſt in Lodz, einer Stadt, Luft, Oel aus Kohle, Seide und bald auch Futtermittel aus 
* N miniſteriums unter Teil 8, Paragraph 29 eine Position] die am ſchwerſten von der Kriſe betroffen iſt. Man müßte Holz. In der Eiſenerzengung wird die Produktivität der 
| . vorgeſehen für „Zuſchlagszahlungen zur Arbeitsloſenunter⸗ meinen, daß Herrn Utta das Elend, das unter den Arbeits⸗ Arbeit durch Rieſenaggregate von Hochöfen — Hochöfen 
mit tauſend Tonnen Tagesleiſtung! —, durch die mecha⸗ 


niſche Beſchickung der Oeſen, durch die vollſtändige Aus⸗ 
nützung der den Hochöfen entſtrömenden Gichtgaſe zur 
Kraftgewinnung ungeahnt vergrößert. Dem Maſchinenbau, 
der Lokomotiv⸗ und Waggoninduſtrie, der elektrotechniſchen 


U g ſtützung und Hilfe für die Arbeitsloſen in Stadt und loſen herrſcht, bekannt ſei. Herr Utta muß es auch wiſſen, 
Land“. In der Budgetkommiſſion wurde für dieſen Zweck da j 
eine Summe von 33 Millionen Zloty beſchloſſen, Da jedoch viele Tauſende deutſcher Arbeiterſamilien 


die Wirtſchaftskriſe immer ſchärfer wird und leine Ausficht | gleichfalls unter der Arbeitsloſigleit leiden und daß er lein 


auf baldige Beſchäftigung der vielen Arbeitsloſen beſteht, “or : zrmſten Volksgenoſſen in i 
9 beſchloß die Mehrheit des Sejm in der zweiten Leſung des ee ee ee Induſtrie und dem Schiffbau machen die Normung der Be⸗ 
Budgets, dieſe Poſition für die Kürzung der auch ſo ſchon kargen Arbeitsloſenhilſe] ſtandteile ihre Erzeugung in immer größeren Loſen mög 
| - Di ' a lich. Damit werden die Arbeitsverfahren umgewälzt. Der 
98 auf 42 Millionen Zloty zu erhöhen. zu ſtimmen. Die Arbeiter werden Herrn Utta und dem Spri ſtellt Gußſtück een gen barbei 0 
5 16 + zun e dich nierhei “cr deutſch⸗bürgerlichen Klub dieſe Stellungnahme gewiß pritzguß ſtellt Gußſtücke her, die feiner Nacharbeit mehr 
bern Te Die Mehrheit des Sejm ließ ſich hierbei von der richtigen 5 bedürfen. Stoff⸗ und arbeitſparende Stanzereitechnik er⸗ 
ile Einſicht leiten, daß die meiſten ee infolge der ER nie vergeſſen. ſpart die ſpanabhebende Fertigung. Und wo ſie notwendig 
en, Ei langen Kriſendauer ihr geſezliches Unterſtützungsrecht be⸗ Die Arbeiter würden ſicherlich gern auf die Arbeits- bleibt, dort treten an die Stelle der alten Drehbänke, Bohr⸗ 
| reits erſchöpſt haben oder in abſehbarer Zeit erſchöpfen loſenunterſtütung verzichten, wenn ſie Beſchäftigung und] maſchinen, Fräsmaſchinen neue automatiſche Spezialmaſchi⸗ 
er werden, jo daß man dieſen Leuten, um ſie vor dem Ver- Verdienſt hätten. Es iſt für den Arbeiter abſolut lein Ver⸗ nen, von denen jede einer der Teilarbeiten, in die die im⸗ 
ine hungern zu ſchützen, mit außerordentlichen Staatsunter⸗ | gnügen, ſondern bitterſte Tragik, die ihn zur Arbeitsloſen⸗] mer weiter fortſchreitende Arbeitsteilung den Arbeitsprozeß 
ind ſtützungen zu Hilfe kommen müſſe. Ein Teil des Seim] unterſtützung verdammt. In der heutigen Kriſe kann jedoch zerlegt, angepaßt iſt. Alte handwerksmäßige Verrichtungen 
ſowie die Regierung waren jedoch mit dieſer gerechten Er- den Arbeitslofen keine Arbeit verſchafſt werden und daher | weichen der Maſchine; ſo das Anſtreichen mit dem Pinſel 
{ weiterung der Arbeſtsloſenhilfe unzufrieden Ei verſuchten bleibt als einziger Anreiz die Unterſtüßung, wenn man nicht | der Spritztechnik. Das Transportweſen wird durch das 
7 noch in der dritten 29 den Betrag von 42 Millionen den Arbeitsloſen und ſeine Familie geradezu verhungern | Auto umgewälzt und wird durch Flugzeug und Flugſchiff 
Zloty herabzuſetzen. Es lagen in dieſer Sache zwei Ans laſſen will. Wer in ſolcher Zeit den traurigen Mut findet, noch tiefer 9 werden. Die Eiſenbahn durch immer 
nm: träge vor: ein Antrag des Abg. Rataf (Piaſt), der von gegen eine ausreichende Arbeitsloſenhilfe zu ſtimmen, der zugkräftigere okomotiven mit Hochdruckdampf und Staub⸗ 
4 der beſchloſſenen Summe 14 Millionen ſtreichen wollte, hat ſich nicht nur als entſchiedener Feind des arbeitenden kohlenfeuerung, durch die ganze Heere von Arbeitern frei⸗ 
Don, ſowie ein gemeinſamer Antrag der Regierung und ber Volkes deklariert, ſondern bewieſen, daß er nicht einmal ſetzende Knorrbremſe, die Eiſenbahnwerlſtätten durch Nor⸗ 
„Ne Endecja, die Arbeitsloſenhilſe um 9 Millionen Zloty zu rein menſchliches Mitleid mit der Not der Aermſten kennt. mung der Waggon⸗ und Lokomotivbeſtandteile und Aus 
91 kürzen. Die Arbeiterparteien waren. ſelbſtverſtändlich mit | Das werktätige Volt wird 19 ſein Urteil über die deutſch⸗ tauſchbau. Die Technik der Nachrichtenübermittlung iſt 
6 allen Kräften beſtrebt, diefe Anträge zu Fall zu bringen, bürgerlichen Vertreter ſelbſt bilden. durch Funkentelegraphie und Funkentelephonie völlig um⸗ 
aber | ich 9 ee rem HE 7 Sue dd e — — geſtellt worden. Rundfunk, Film, Tonfilm, Grammophon 
Son“ nicht hinreichend unterſtützt werden könnten, Zuent Tue mmiſſ entziehen den Theatern die Kundschaft. Das Bauweſen iſt 
dut? über den Antrag des Abg. Rataj (Antrag Nr. 87, Sejm⸗ Die Ko K 15 wirtſchaft in den duc 15 wehen Förderung 92 Bauſtoffe, durch die 
t. | vorlage Nr. 101) abgeftimmt, Und fiehe da, für dieſen ra enkaſſen. Betonmiſchmaſchine, durch die Verlegung der Erzeugung 
ler | Antrag erhoben ſich in Geſellſchaft der Endelen und Piaſten Der Unterausſchuß der Budgetkommiſſion des Seim genormter Zementbeſtandleile des Baues in die Fabrilen 
| 5 die 10 zur Unterzeichnung der Kommiſſarwirtſchaft in den Kran. umgeſtellt worden. Es find ungeheure Umwälzungen — 
50 deutſch⸗ bürgerlichen Abgeordneten. ſenkaſſen nahm unter Vorſitz des Abg. Kwapinſki kaum minder groß, laum minder tiefwirkend als die indu⸗ 
x Man war geneigt zu glauben, daß hier ein Irrtum vorlag,] (P. P. S.) das N. des Ausſchußberichterſtatters Abg. ſtrielle Revolution vor einem Jahrhundert. N 
A daß ſich die Herren Deutſch⸗Bürgerlichen vielleicht nicht Paſonk (P. P. S.) entgegen. Im Anſchluß an das Refe⸗ Mit den Arbeitsmitteln verändern ſich die Arbeitsver⸗ 
Bi richtig orientierten, worüber eigentlich abgeſtimmt wurde. | rat betonte der Berichterſtatter, daß das Arbeitsminiſte⸗ [fahren. Mechaniſche Transportmittel im Betrieb er etzen 
ick Eine ſolche Annahme wurde jedoch durch die nachfolgenden rium leine Rechtsgrundlagen zur Vertagung von Kongreſſen die ſchwere Laſtträgerarbeit; deſto mehr zwingt die Arbeit 
6 Tatſachen ſofort widerlegt. Da nämlich das Seimpräſidium] und Auflöſung von Krankenkaſſenverwaltungen gehabt | am laufenden Bande zu nervenzerſtörender Haſt, eurer, 
i ungen im Aus: 


die auf Zehntelmillimeter genormten Paſſ 


in der Abſtimmung durch Erheben von den Pläzen nicht | habe. Zur Auflöſung der einzelnen Krankenkaſſenvetwal⸗ t ; 
tauſchbau peinlichſte Sorgfalt. Die neue Betriebsorgani⸗ 


enau die Mehrheit feſtſtellen konnte, wurde über denjelben | tungen und Einſetzung von kommiſſariſchen Verwaltern in 


n ; | 55 g 
* * ntrag eine nochmalige Abſtimmung angeord⸗ den Krankenkaſſen 11 5 nicht genügend Urſachen vorhanden ſation überträgt das Einrichten der Maſchinen beſonderen 
onde? net, und zwar diesmal durch die Tür, wobei die Stimmen geweſen. Schließ ich beantragte der Referent die Wahl Meiſtern, die Inſtandhaltungs⸗ und Reparaturarbeit an 
4 det der einzelnen Abgeordneten gezählt werden Eine ſolche eines Siebener⸗Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Kom- den Maſchinen, des Schleifen der Werkzeuge, das Zubrin⸗ 

N Abſtimmung dauert gewöhnlich gegen zehn Minuten, ſo daß] miſſarwirtſchaft in den kommiſſariſch verwalteten Kranken⸗ gen und Wegführen der Werlſtücke und Werkzeuge beſon⸗ 


derer Arbeiterfotormen. Dem Manne, der an der Maſchine 
ſteht, bleibt nur die Bedienung der Maſchine, nur die 
ewige Wiederholung derſelben Handgriffe. Die natürlichen 


56 der deutſch⸗bürgerliche Klub hinreichend Zeit hatte, ſich zu kaſſen. a TEEN 
Me orientieren und jeinen eventuellen Fehler gutzumaden. | _ Die Ausſprache über das Referat des Abg. Pajonk 
Doch hier zeigte es ſich, daß dies lein Fehler war, ſondern J wurde auf heute, Donnerstag, 11 Uhr vormittags, vertagt. 


Nr 4 


Arbeitspauſen des alten Arbeitsverfahrens, die Ab⸗ 
wechilung, die das Einrichten und das Inſtandhalten der 
Maſchine, das Suchen und Schleifen der Werkſtähle, das 
Holen der Werkſtoffe in den Arbeitstag brachte, verſchwin⸗ 
den; der neue Arbeitsprozeß erfordert den ganzen Tag ohne 
Unterbrechung dieſelbe Körperhaltung, dieſelben Bewegun⸗ 
gen, beanſprucht den ganzen Tag dieſelben Muskeln und 
erven! 

So wächſt die Ergiebigkeit der Arbeit ins Ungeahnte. 
Aber in der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft iſt die Arbeitskraft 
eine Ware wie jede andre. Braucht man weniger Arbeit 
zu derſelben Leiſtung, ſo werden weniger Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt. Welcher Triumph forſchenden Menſchengeiſtes, daß 
wir jetzt aus derſelben Menge Kohle mehr als doppelt ſo⸗ 
viel Energie gewinnen als früher! Aber für hundert⸗ 
tauſende Bergarbeiter in der Welt bedeutet dieſe Kohlen⸗ 
erſparnis nichts als Arbeitsloſigkeit! Im alten Athen ent⸗ 
fielen auf jeden freien Bürger pier Sklaven; heute dienen 
in den großen Induſtrieſtaaten jedem Menſchen Maſchinen, 
die die Arbeit von ſechzig Sklaven leiſten! Aber die Skla⸗ 
vonarbeit der Maſchine erſetzt die Arbeit des Menschen nur, 
um ihn arbeitslos zu machen, um ihn in tieſſte Not zu 
ſtürzen! In der Zeit, in der die Leiſtung des Arbeiters 
auf das höchſte geſtiegen iſt, hat die kapitaliſtiſche Welt mehr 
Arbeitslose als je zuvor! 

Es iſt ein Weltprozeß, dem ſich fein einzelnes Land 
entziehen, in dem kein einzelnes Land ungeſtraft zurück⸗ 
bleiben lann; das Land, deſſen Induſtrie in ihm zurück⸗ 
bliebe, würde ſeine Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt 
verlieren und damit erſt recht zugrunde gehen. Aber ſo 
unaufhaltſam dieſe induſtrielle Revolution iſt, ſo furchtbar 
find ihre Wirkungen, jo ſurchtbar deckt fie den tiefiten in⸗ 
neren Widerſpruch der kapitaliſtiſchen Welt auf: den Wider⸗ 
ſpruch, daß jede neue Errungenſchaft forſchenden Menſchen⸗ 

iſtes, die die Leiſtungswucht der Arbeit erhöht, zum 
Fluche für die Arbeitenden wird! N 

Die große techniſche Entwicklung der zweiten Hälfte 
des neunzehnten Jahrhunderts hat die ſchrittweiſe Verkür⸗ 
zung des Arbeitstages von zwölf und elf auf acht Stunden, 
ermöglicht und notwendig gemacht. Aber auch der Acht⸗ 
ſtundentag iſt kein Ende. Es iſt Wahnſinn, Nerven⸗ und 
Muskelkraft der einen bis zur Erſchöpfung auszunützen, 


Das Glo 


Die dritte Leſung des Budgets im Sejmplenum be⸗ 
gann mit der Abſtimmung über die Einzelanträge, 
die alle abgelehnt wurden. Nur der Antrag Jere⸗ 
micz auf Subſidierung des weißruſſiſchen Seminars in 
Wilna gelangte zur Annahme. Für den weißruſſiſchen An⸗ 
trag ſtimmte die Linke, die Minderheitsvertreter, ſowie dle 
„demokratiſche“ Gruppe des Regierungsblocks. Der Reſt 
der Vertreter des Regierungsblocks ſtimmte gegen den 
Ankrag. e 

Vor Abſtimmung über das Geſamt⸗ 
budget gab Abg. Niedziallowſli namens der 
vereinigten Zentrolinken die Erklärung ab, daß ſeine Ge⸗ 
noſſen das Budget nicht der Regierung, ſondern dem 
Staate geben, und daß ſie nicht aufhören werden, für die 
Liquidierung des Regierungsſyſtems zu kämpfen. 

Für das Budget ſtimmten die Vertreter des Regie⸗ 
rungsblocks und der Zentrolinken und gegen die Annahme 
die Ukrainer, Weißruſſen, die deutſchen Sozia⸗ 
liſten und die Kommuniſten, während der Polnische Na⸗ 
tionale Klub, die deutſchbürgerlichen Abgeordneten und der 
Jüdiſche Klub Stimmenthaltung übten und vor der Ab⸗ 
ſtimmung den Saal verließen. 

Auf dieſe Weiſe iſt das Staatsbudget vom Sejm mit 
relativ bedeutender Mehrheit angenommen worden. 

Das Staatsbudget ſchließt auf der Einnahmenſeite mit 
3 058 000 000 Zl., auf der Ausgabenſeite mit 2 947 000 000 
Zloty. Der Ueberſchuß von 111 000 000 Zloty iſt zum Teil 
für Auszahlung der rückſtändigen Wohnunaszulage für die 
Staatsbeamten beſtimmt⸗ 
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tniilenpeosceh in Gosnomwice, 


Aus der gefirigen Sceimfihnug. 


Durch dict und dünn. 


Verzicht des Negierungsblocks auf die parlamentariſche 
Unantaſtbarkeit. 


Der Regierungsblock gab geſtern ſeinen bereits ange⸗ 
kündigten Beſchluß bekannt, wonach die Mitglieder dieſes 
Klubs, d. h. alle Sejmabgeordneten und Senatoren, 
auf ihre parlamentariſche Unantaſtbarkeit verzichten. In 
dieſem Beſchluß heißt es, daß in letzter Zeit im Sejm immer 
öfter Perſonen und Regierungsinſtitutionen durch die Ab⸗ 
geordneten beleidigt worden ſeien, denen gegenüber die 
Beleidigten keine Möglichleit hatten, in irgendeiner Weiſe 
vorzugehen, da ſich dieſe Parlamentsmitglieder hinter ihrer 
Unantaſtbarkeit zu verſchanzen pflegen. Der Regierungs⸗ 
block, der einen ſolchen Zuſtand als unhaltbar betrachtet, 
ſucht durch den Verzicht auf die Unantaftbarleit feiner Mit⸗ 
glieder offen zu bekunden, daß es „unmoraliſch“ ſei, ſich 
hinter der Unantaſtbarkeit, die das Parlament gewährt, zu 
verbergen. a 


Die Belanntgabe dieſes junderbaren Beſchluſſes des 
Regierungsblocks rief in den Wandelgängen des Sejms 
Heiterkeit hervor, weil er nicht nur als ein Novum im 
parlamentariſchen Leben erſcheint, ſondern weil er vom 
Regierungsblock gefaßt worden iſt. Solch einen Beſchluß 
kann ſich nur der zahme und lammfromme Regierungsblock 
ohne weiteres leiſten, da er mit der Regierung allezeit 
durch dick und dünn geht und ſich auch niemals jo abſurd 
gebärdet. 


& 


| Kommumnſſtiſche Dameniwanten ftürmen das Beriditigchäube,. — Polſzei zerftrsmt 


während Millionen andre unfreiwillig feiern. Der Kampf 
um die weitere Verkürzung des e e eine der 
ukunftsaufgaben der internationalen Arbeiterbewegung anne aloe e e 
nn Die Tae alofenperfiäemng ift in einer Zeit ſolcher 1 rogeile gegen . e 
Maſſenarbeitsloſigkeit unentbehrlich; nach ihrem Ausbau, e d b: BP, Di 5 Ara h we 1100 50 del 10 8 
nicht nach ihrem Abbau ſchreit die immer weiter fortſchrei⸗ bereits hre e ie = 91 5 15 
tende Erſetzung des Mannes durch die Maſchine. In [a. 957 ee wen, 0 R ben 10 55 
Zeiten großer Arbeltsloftgkeit fliegen die Alten zuerſt auf] gon er Preſſe ſchon nicht mehr notiert werden lönnen. 
die Straße und ſie können keine Arbeit mehr finden; die Unfer Standpunkt zu dem Vorgehen 7 Polizetbehörden 
Alters⸗ und Invalidenverſicherung ift ein unentbehrliches gegenüber den Kommuniſten iſt bekannt: Abgeſehen von 
Requiſit einer Zeit ſolcher Umwälzung. dem ſehr zweifelhaften Wert, den dieſe Kommuniſtenhaß 
Aber all dies mildert die Wirkungen doch nur. Es hat, gehen wir in dieſem Vorgehen lein geeignetes Mittel 
hebt den inneren Widerſpruch des Kapitalismus nicht auf: zur Belämpfung der loimmuniſtiſchen Bewegung. Denn 
den Widerſpruch, daß jeder Foriſchritt der Arbeitstechnik durch dieje Art ber Bekämpfüng werden die Kommuniſten 
zum Fluch für den Arbeiter wird. Denkt euch eine ſoziali⸗ in den Augen der 1 zu een, ohne auch nur 
ſtiſche Geſellſchaft, eine Geſellſchaft, in der die menſchliche au F praltiſche Arbeit leiſten zu 
Arbeitskraft leine Ware mehr wäre, ſondern alle arbeiten⸗ brauchen. Die Seaablen find für freie Betätigung einer 
den Menſchen Mitglieder einer großen Genoffenihaft jeden politiſchen rirppierung und treten bei jeder Gelegen⸗ 
wären, alle zuſammen die Arbeitsmittel, an denen ſie ar⸗ heil dafür ein, daß man uch, die Kommuniſtiſche e 
beiten beſäßen und die Früchte der Arbeit genöffen. Bei in Polen legalifieren und die Kommuniſten in ihrer Arbeit 
ſolcher Organisation der Geſellſchaft hätte jede Erhöhung ruhig gewähren 65 7 ſoll. Erſt wenn die Kommunſſten 
der Ergiebigkeit der Arbeit keine andre Wirkung mehr als hier und dort zur Arbeit herangezogen werden möchten, 
die daß alle mehr Güter genießen könnten oder alle we⸗ würde es ſich herausſtellen, dag es mit ihren hochtönenden 
niger Stunden arbeiten müßten, Bei ſolcher Organiſation Redereien nicht weit her ist und die von den Arbeitern auf 
1 Geſellſchaft erſt würde die Rationaliſierung, die heute die Kommuniſten asjeyien Hoffnungen ſich nicht 45 
zur Quelle der Not von Millionen wird, zur Quelle er⸗ 1 8 1 85 528545 es eee nuch 55 SELL 1 5 
öhten Wohlſtandes, erhöhter Kultur aller. Keine An⸗ un Kae Arbeiter ine pielletem heute noch der kom⸗ 
5 ngen det Bürger werden die Arbeiter einer Welt munſticken wer nu en ven Dem bon ihnen beſchritte⸗ 
1 1 55 die ihnen keine Sicherheit der Exiſtenz zu ver⸗ ne ale: N 1 en W net 
bürgen vermag. Keine faſchiſtiſche Gewalt wird eine Ge⸗ PN Methode Ri e 
ſellſchaftsordnung retten, die die Entwicklung der Produk⸗ ten Methoden lein gesanetes eit jet zur Bekämpfung der 
lipträſte der Arbeit, die alle bereichern könnte, zur Quelle Kommunisten und verürkelken were Methoden. 
der Not aller macht. Die Weltarbeitsloſigleit im Gefolge 4 0 e 
der lapitaliſtiſchen Nationalifterung ruft zum Kampf um Vorgeſtern begann bar dem Vezird eres in Sosno⸗ 
die ſozialiſtiſche Rationaliſierung der Welt. wice wieder ein großer Prozeß gegen 27 Perſonen, denen 


EVEN e eee 


i i i i e dur eeinfluſſung der Wahlen ſchuldig machen, ſo werde es 
2 5 1 ee 175 benden daß 90 Naßten Hr Zukunft einwandfrei 
durchgeführt werden. . 

Das Geſetz ſieht für Beamte, die ſich des Wahlmuß⸗ 
brauchs ſchuldig machen, Straſen bis zu ſechs Jahren Ge⸗ 
fängnis und Verluft der Amtsſtellung vor. 


die Annahme zweier wichtiger Geſeßesvorlagen aus: 
1. der Vorlage, die das Preſſedekret des Staatspräſidenten 
aufhebt und 2. der Geſetzesvorlage über Wahlmißbräuche. 
Nach einer recht ſtürmiſchen Ausſprache wurde die Geſetzes⸗ 
vorlage über das Preſſedelret in namentlicher Abſtimmung 
mit 56 gegen 34 Stimmen angenommen. Gegen das Ge⸗ 
ſetz ſtimmte nur der Regierungsblock, mit Ausnahme des 
Senatspräſidenten Szymanſki, der ſeine Stimme für die 
Annahme des Geſetzes abgab, um zu bekunden, daß er für 
die Preſſefreiheit ſei. 5 
Wah Aab dieſes Geſetzes durch den Senat iſt 
nunmehr die Aufhebung des ominöſen Preſſedekrets zu er, 
warten, und zwar 0 die Vorlage im „Dziennik Uſtaw 
veröffentlicht ſein wird. 
fieber hs Wahlſchupgeſetz entwickelte ſich gleichfalls 
eine recht ſtürmiſche Ausſprache, in deren Verlauf die Ver⸗ 
treter des Regierungsblocks übereinſtimmend erklärten, daß 
die Geſetzesvorlage das Beamtentum bedrohe. Die Vertre⸗ 
ter der Oppoſition befürworteten die Annahme des Wahl⸗ 
ſchutzgeſetzes, indem ſie auf die zahlreichen Wahlmißbrärche 
elegentlich der letzten Parlamentswahlen hinwieſen. 
s Geletz große Strafen für Beaude vorfwehi, die ſich der 


netoem der Nmfaczllener. 

Die vom Finanzminiſter angekündigte Vorlage über 
die Umſaßzſteuerreform wurde in der Sitzung des 
rats vom 7. d. M. geprüft und gutgeheißen. Dieſe Steuer⸗ 
reformvorlage befindet ſich zurzeit im Finanzminiſterium 
und ſoll ad im Laufe dieſer Woche der Sejmkanzlei zu⸗ 
gehen. N 


Deniſche Votſchaft in Var ſchan ? 
Warſchauer Blätter berichten, daß man hier mit der 
bebbeftdenden Umwandlung der Deutichen Geſandtſchaft in 
eine Botſchaft rechnet. Die Umwandlung ſoll, wie es heißt, 
ſofort nach dem Abschluß der Handelsvertraasderhandlun⸗ 
gen erfolgen. 


— — — — — — 


iniſter⸗ 


Demonlrattencberſammuungen in Gosnewice, Vombroton und Worſchau. 


kommuniſtiſche Betätigung oder direkte Zugehörigleit zur 
Kommuniſtiſchen Partei oder zur kommuniſtiſchen Jugend⸗ 
organiſation zur Laſt gelegt! wird. Der größte Teil der 
Angeklagten waren Mitglieder der P. P. S.⸗Linken, welche 
Partei bekanntlich im Jahre 1927 von Andrzej Czuma ge⸗ 
gründet wurde. Czuma, der als Seele der Bewegung der 
P. P. S.⸗Linken gilt, ſteht ebenfalls unter Anklage. Unter 
den Angellagten befindet ſich auch ein Lodzer namens 
Franciszek Polka. 

Die Anklageakte legt der P. P. S.⸗Linken kommn⸗ 
niſtiſche Propagandatätigkeit zur Laſt und bezeichnet dleſe 
Partei als Expoſitur der Kommnuniſtiſchen Partei, die im 
Dienſte der „Komintern“ ſteht. Czuma ſoll durch Vermitt⸗ 
lung der Repräſentanten der Kommuniſtiſchen Partei 
Gelder erhalten haben. Als Czuma in leßter Zeit ſah, daß 
ihm der Boden zu heiß wurde, ſuchte er ſich durch den Bei⸗ 
tritt zur „revolutionären Fraktion“ zu retten. 

Zur Gerichtsverhandlung ſind 134 Zeugen vorgeladen, 
darunter 34 Belaſtungszeugen. Die Angellagten werden 
von 13 Rechtsanwälten verteidigt. 

Bei Beginn des Prozeſſes am Dienstag lam es zu 
erregten Demonſtrationen. Die kommuniſtiſchen Abgeord⸗ 
neten Rosko. ron und Zarfki, die in Sobnowice ſpe⸗ 
ziell einzeeöffen waren, ſammelten eine gegeß 500 Per⸗ 
je en zürtede Gruppe von Demonſtrauten um ſich und 
Ina mik Gewalt in das Gerichtsgebünde einzudringen. 
Es mußten größere Abteilungen berittener und Fuß polizei 
herbeigerufen werden, der es erſt nach dem dritten Augpiff 
gelang, die Demonſtranten zu zerſtreuen. s 


Acht Perſonen 
wurden hierbei verhaftet. Den kommuniſtiſchen Abgeord⸗ 
neten, die hierauf allein in den Verhandlungsſaal hinein 
wollten, wurde der Eintritt verweigert. Hierauf begaben 
ſich die drei Abgeordneten nach Dombrowa, wo Fer 
„Huta Bankowa“ eine Demonſtrationsverſamm ng Ders 
anſtalten wollten. Doch ſchritt auch hier die Polizei ein 
und zerſtreute die verſammelten Arbeiter: 282 
Auch in Warſchau haben die Kommuniſten im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Prozeß in Soznowice zu Demonſtra⸗ 
tionsverſammlungen aufgerufen. Doch wurden dieſe Ver⸗ 
ſuche auch hier durch Polizeigewalt vereitelt. | 
(Die Schilderungen der Demonſtrationsverſuche in 
Sosnowice und Dombrowa haben wir der polniſchen 
Preſſe entnommen, die die Nachricht von der Pat⸗Agentur 
zugeſtellt bekommen hat. Die Verantwortung dafür über- 
laſſen wir darum dieſer Nachrichtenquelle. Die Red.) 


Kommunftiſcher „Tag der Arbeitslosen“ 


Auf Anordnung von Moskau hat das weſteuropäiſche 
K nintern⸗Büro, ſowie die Kommuniſtiſchen Parteien 


Teutſchlands, Frankreichs, der Tſchechoſlowakei, Polens, 


Englands, Oeſterreichs, Hollands, Velgiens und der 
Ballanſtaaten einen Aufruf erlaffen. worin die Arbeits 
loſen aufgefordert werden, am 6. Mär; in allen Staaten 
Ausſchreitunzen zu organifieren. Die Loſungen dieſes 
Tages ſollen in allen Ländern anders und den jeweiligen 
Berhältniſſen angepaßt ſein. n 


der Gediltater in Paris, 
Paris, 12. Februar. Primo de Rivera iſt am 
Dienstag ohne Begleitung in Paris eingetroſſen. Det. eher 
malige Diktator wurde am Bahnhof von Feiner amtlicher 
‚Berjönlichfeit empfangen f 


ſie für die Liquidierung des Streiks find und aus dieſem 


Arbeitern folgende prinzipiellen Lohnſäßze vor: für Län⸗ 


Beiblatt zur Nr. 43 


Tagesnenigleiten. 


Der Streit der Kottonarbeiter 
in der Strumpfwirkerei wird fortgeſetzt. 


Die Verhandlungen bei dem Arbeitsinſpeltor zur Beilegung 
des Streiks geſcheitert. 


Belanntlich ſtreiken bereits ſeit Neujahr die Kotton⸗ 
arbeiter in der Strumpfwirkerbranche in einer Anzahl von 
einigen hundert Mann. Einige zur Beilegung des Streiks 
abgehaltene gemeinſame Konferenzen zwiſchen Vertretern 
der Induſtriellen und der Arbeiter haben bisher nicht zur 
Beilegung des Streiks geführt. Der Arbeitsinſpektor hatte 
daher aus eigener Initiative für vorgeſtern eine nochmalige 
gemeinſame Konferenz beiderpParteien einberufen, um durch 
Verhandlungen eine Einigung herbeizuführen. Zu der Kon⸗ 
ferenz erſchienen von ſeiten der Arbeitgeber Vertreter des 
Verbandes der Wirkwareninduſtrie und des Verbandes der 
Strumpffabrikanten und von ſeiten der Arbeiter Vertreter 
des Verbandes der Trikotagenarbeiter und des Verbandes 
der Strumpfwirker. Arbeitsinſpektor Wojtkiewic machte 
die Anweſenden darauf aufmerkſam, daß die dung des 
Streils ſowohl für die Arbeitnehmer wie auch für die 
Arbeitgeber ſehr nachteilige Folgen haben könne, da ver⸗ 
ſchiedene Strumpfhändler Waren aus dem Auslande be⸗ 
ziehen und dieſe Waren ſich auf dem hieſigen Markte einbür⸗ 
gern können, was für beide Teile ſehr unerwünſcht ſei. Er 
forderte daher die Parteien auf, durch gegenſeitiges Ent⸗ 
gegenkommen zur Beilegung des Streiks beizutragen und 
dieſen endlich zu liquidieren. Die Vertreter der Arbeiter, 
die hierauf ihren Standpunkt darlegten, führten an, daß 
die Kottonarbeiter bisher von 18 bis 35 Zloty täglich, je 
nach ihren Fähigleiten und der Menge der geleijteten Ar⸗ 
beit verdienten. Die Arbeiterverbände haben bei der Aus⸗ 
arbeitung des vorgeſchlagenen Sammelvertrages für die 
Zukunft dieſelben Sätze berückſichtigt und die Arbeitgeber 
müßten ſie ohne jeden Vorbehalt annehmen, da dieſe nur 
eine Erneuerung des früheren Arbeitsverhältniſſes bedeu⸗ 
ten. Die Vertreter der Arbeitgeber wieſen darauf hin, daß 


Grunde beſchloſſen haben, den vorher aufgeſtellten Gegen⸗ 
lohntarif zurückzuziehen. Die Induſtriellen ſchlagen den 


genarbeiter auf Baumwolle 80 Zloty wöchentlich und auf 
Seide 100 Zloty wöchentlich, für Fußmacher auf Baumwolle 
100 Zloty wöchentlich und für ſolche auf Seide 120 Zloty. 
Die Induſtriellen ſchlugen auf Grund dieſer Sätze die Aus⸗ 
arbeitung eines Lohntarifs für die einzelnen Arbeitergrup⸗ 
pen vor. Mit der Ausarbeitung dieſes Tarifes ſoll ſich 
eine beſondere gemiſchte Kommiſſion befaſſen. Die Ver⸗ 
treter der Arbeiter gingen jedoch auf den Vorſchlag der In⸗ 
duſtriellen nicht ein und beharrten auf den von ihnen vor⸗ 
geſchlagenen bisherigen Lohnſätzen. Da die Arbeitgeber 
dieſe Lohnſätze nicht anerkennen wollen, iſt die Konferenz 
ebenfalls ergebnislos verlaufen, ſo daß der Streik noch 
weiter andauern wird. (p) 


Hauptverſammlung der Fabritmeiſter. 

Am vergangenen Sonntag fand im eigenen Lokal an 
ber Zeromikiego 74 die Hauptverſammlung des Verbandes 
der Fabrikmeiſter ſtatt. Den Vorſitz in der Verſammlung 
führte Leon Sienkiewicz. Es wurden einige Berichte ge⸗ 
halten, darunter einer über die Verſicherung der Fabrik⸗ 
meiſter in der Gruppe der Geiſtesarbeiter. Nach Entlaſtung 
der Verwaltung beſchloß die Verſammlung auf Antrag 
eines Mitgliedes bei dem Verbande eine Emerital-Hilfs⸗ 
taſſe zu gründen. Als einmaligen Beitrag für dieſe Kaſſe 
wurde beſchloſſen, 1 Zloty einzuzahlen. Dieſen Beitrag 
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Frau Ilona Takats, die Witwe feines Freundes, ſchrieb 
ihm, daß ſie ſich augenblicklich in Kairo aufhalte und auf 
ein wichtiges Telegramm ſeitens des Sekretärs ihres 
Mannes ihn um eine geſchäftliche Beſprechung erſuche. 

Ilono Tatats! Er kannte fie nur von einem Bild, das 
ihm der Freund einmal gezeigt hatte. 

Wie war das doch gleich? 

Sie war wohl dreißig Jahre jünger als ihr Mann. 
ſchön, bezaubernd, voll Charme und ſprühenden Lebens 
Sie weilte alſo jetzt in Kairo und bat ihn um eine Unter⸗ 
redung . ; ug 

Welch ſeltſames Zujammentreffen! _ 6 * 

Natürlich erwartete ſie ſicherlich ſeinen Beſuch in Kairo 

Aber er konnte doch jetzt, wo er Pflichten gegen ſeinen 
Schützling hatte, keinesfalls die Beſitzung auf einige Tage 
verlaſſen. 

Unmöglich! 

Ernöd Starolandi hielt plötzlich in feiner Wanderung 
inne und ftarrte für einen Moment vor ſich hin Dann kam 
eine ungewohnte Geſchäftigkeit über ihn. War ihm doch 
ſoeben eine göttliche Erleuchtung gekommen, ein Ausweg 
aus aller Not. NT 

Weshalb war er nicht ſofort auf dieſen erlöſenden Ge⸗ 
danken verfallen! 

So und nicht anders ſollte es werden 


Lodzer Bonszeitung 


haben nur diejenigen Mitglieder einzuzahlen, die in Stel⸗ 


lung ſind. Zum Schluß der Verſammlung wurde folgende 


neue Verwaltung des Verbandes gewählt? Leon Sienkie⸗ 
micz, Leon Mencel, Antoni Maciejewfki, LeonGwiazdzinſki, 
Joſef Glydziak, Konſtanty Oswiecinſki, Juljan Saar, Kazi⸗ 
mierz Trzenſowſki, Antoni Gawenda, Alexander Sieracki, 
Stefan Senk und Jan Stanczyk. (p) N 


Die Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die Winterunter⸗ 
ſtützungen. 

Das ſtädtiſche Unterſtützungsamt hat bis zum 8. Fe⸗ 
bruar d. J. 4110 Arbeitsloſe für die ſtaatliche Winterunter⸗ 
ſtützung für den Monat Februar regiſtriert, davon 3245 
Perſonen, die das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen 
Arbeitsloſenfonds bereits verloren haben und 835 Perſo⸗ 
nen, die im ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamt regiſtriert 
ſind. Die Regiſtrierung wird bis zu Ende des Monats 
fortgeführt. 

Einkommenſteuererklärung. 

Bis zum 1. März haben die phyſiſchen Perſonen für 
das laufende Jahr die Einkommenſteuererklärung abzu⸗ 
geben. Die dafür geltenden geſetzlichen Beſtimmungen ſind 
unverändert geblieben. Grundſätzlich iſt alſo zur Aboabe 
einer Erklärung verpflichtet, wer im Jahre 1929 ein Ein⸗ 
kommen von über 1500 Zloty hatte. Nur über bezogenes 
Arbeitseinkommen braucht keine Erklärung abgegeben zu 
werden, vorausgeſetzt daß es durch einen inländiſchen Ar⸗ 
beitgeber gezahlt wurde. Dagegen muß aus dem Ausland 
bezogenes Arbeitseinkommen deklariert werden, da es in 
Polen nicht dem Lohnabzug unterliegt. Dasſelbe gilt für 
Penſioneabzüge aus dem Auslande. Steuer braucht bei 
Abgabe der Erklärung nicht gezahlt zu werden. Als Zah⸗ 
lungstermin für die erſte Hälfte der auf das deklarierte 
Einkommen entfallenden Steuer iſt der 1. Mai feſtgeſetzt. 
Für Steuerpflichtige mit einem Einkommen bis zu 7200 
Zloty, die mehr als einen Familienangehörigen zu unter⸗ 
halten haben, ermäßigt ſich die Steuer für jeden weiteren 
Angehörigen um je 2 Steuerſtufen. Es kann auf Grund 
deſſen vollſtändige Steuerfreiheit eintreten. Als Familien⸗ 
angehöriger gilt auch der Ehegatte. Ferner tritt eine 
Steuerermäßigung von 3 Stufen bei Zenſiten mit Einkom⸗ 
men bis zu 12 000 Zloty ein, wenn deren Zahlungsfähigkeit 
durch beſondere Umſtände z. B. Krankheit, Unglücksfälle 
und dergl. gemindert iſt. Anderſeits erhöht ſich die Steuer 
um 20 Prozent bei unverheirateten Steuerpflichtigen, die 
keinen Angehörigen zu unterhalten haben. Das Oberſte 
Verwaltungsgericht hat in einem neuen Urteil ausgeführt, 
daß als unverheiratet jeder zu gelten hat, der ohne Ehe⸗ 
gatten lebt, auch wenn er früher in einem Eheverhältnis 
ſtand, das zur Zeit aufgelöſt iſt, z. B. durch Tod oder 
Scheidung. a 
Ernennungen und Beförderungen im Lodzer Bezirksgericht. 

Durch ein Dekret des Staatspräſidenten wurde der 
bisherige Vizeſtaatsanwalt bei dem Bezirksgericht in Bia⸗ 
lyſtok, Konſtanty Halicki, zum Oezirksrichter beim Lodzer 
Bezirksgericht ernannt. Gleichzeitig wurde der bisherige 
Unterſtaatsanwalt beim Lodzer Bezirksgericht, Joſef Ku⸗ 
biak, zum Vizeſtaatsanwalt bei dem ſelben Gericht beför⸗ 
dert. (p) 

Städtiſche Eisbahn auch im Bahnpark. 

Heute wird die dritte ſtädtiſche Eisbahn im Bahnpark 
zur unentgeltlichen Benutzung eröffnet. Anbei wird ſich 
ein Umkleideraum und eine Teehalle befinden. Geöffnet 
wird die Eisbahn täglich von 1 Uhr nachmittags, Sonn⸗ 
tags und Feiertags von 9 Uhr früh an ſein. 

Vortrag über das Mutterrecht. 5 

Am Sonntagabend um 7.30 Uhr hält der Vorſitzende 
der Kultur- und Bildungsabteilung des Magiſtrats, Schöffe 
Smolik, im Lokale der P. P. S., Juliusza 28, einen Vor⸗ 
trag über „Das Mutterrecht“. 


wı wonte Flona Takats, die junge Wuwe, ganz ein⸗ 
faft als Gaſt zu ſich bitten. Sicherlich erhielt er von ihr 
feine abſchlägige Antwort. Er würde ihr ja auch, was die 
geſchaftlichen Angelegenheiten ihres verſtorbenen Mannes 
betrafen, raten und helfen können, ihr, die ſeinen Ge⸗ 
ſchäften ſtets ferngeflanden hatte. 

Jiona Takats war ihm als ein reſolutes, energiſches 
Perfönchen geſchildert worden. Traf ſich dieſer Zufall nicht 
herrlich! Die junge Frau würde ihm in bezug auf die 
Kranke behilflich ſein können. h 

Was alſo zögerte er noch länger! —-— f 

Wie elektriſiert eilte der alte Herr jetzt zur Klingel, 
und läutete nach dem Diener. 

„Tinte, Papier, ſchnell!“ befahl er kurz, und dann 
ſchrieb er in liebenswürdigſter Form die Einladung an 
Ilono Takats, und bat fie als Gaſt auf ſeine Beſitzung. 

Er fand erſt Ruhe, als der Diener mit dem Brief da⸗ 
Lande dann aber rieb er ſich vergnügt ſchmunzelnd die 

ände 
Doch nie hatte wohl das Haus am Meer ſeinen ſtets 


ſtilen Herrn jo aufgeräumt, jo verändert geſehen! — — 


* = 


Zwei Tage ſpäter feierte man in aller Stille den Ab⸗ 
ſchied Ilona Takats vom Doktorhauſe. Man kam noch ein⸗ 
mal an dieſem wunderſchönen, warmen Sommerabend zu⸗ 
ſammen. Be 

Keiner fehlte, ſelbſt Matthias Brecht, der fich ſeit der 
Nachricht von Chriſta Walds Tod noch nicht wieder hatte 
ſehen laſſen, wur heute erſchienen, um der Frau, der er 
ſoviel verdankte, Lebewohl zu ſagen. 

Ein Levewohl für immer ſollte es ſein, denn die junge 
Witwe gedachte von Alexandrien dann direkt in ihre unga⸗ 
riſche Heimat abzureiſen 
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En 


der Lodzer Export und Import. 
Zurückgehen der wichtigſten Poſitionen. 


Die Statiſtiſche Abteilung des Magiſtrats hat eine 
Zuſammenſtellung der Lodzer Bahnaus⸗ und Einfuhr im 
Jahre 1929 verfertigt, aus der hervorgeht, daß ſowohl der 
Import, wie auch der Export in den wichtigſten Poſitionen 
im Vergleich zum Vorjahre zurückgegangen iſt. Während 
die Zufuhr von Bauholz im Jahre 1928 noch 121 tauſend 
Tonnen betrug, iſt fie im Jahre 1929 auf Sgtauſend Ton⸗ 
nen zurückgegangen. Ebenſo hat ſich die Zufuhr von Brenn⸗ 
holz von 66rauſend Tonnen auf 56tauſend verringert. Der 
Import von Bauholz iſt demnach im vergangenen Jahre 
um 32%, der des Brennholzes um 157 zurückgegangen. 
Ein Rückgang iſt ebenfalls bei Baumwolle (um 10%) und 
Wolle (um 24) zu verzeichnen geweſen. Geſtiegen iſt da⸗ 
gegen die Zufuhr von Kohle. Während 1928 1 046 868 
Tonnen eingeführt wurden, betrug dieſe im Jahre 1929 — 
1 359 855 Tonnen. Erklärlich iſt dieſe Mehreinfuhr (300 
tauſend) durch die außerordentlich ſtarken Fröſte zu Beginn 
des vorigen Jahres. 

Auch die Ausfuhr der Lodzer Erzeugniſſe geſtaltete ſich 
nicht ſehr erfreulich und iſt ebenfalls in faſt allen Punkten 
zurückgegangen. Während die Geſamtausfuhr im Jahre 
1928 — 234 913 Tonnen betrug, waren im Jahre 1929 
nur 215 937 Tonnen zu verzeichnen, was einem Rückgang 
um 9% gleichkommt. Die wichtigſten der Lodzer Ausſuhr⸗ 
poſitionen, die der Textilwaren, ſtellen ſich wie folgt dar: 

im Jahre 1928 — 82 231 Tonnen, im Jahre 1929 dagegen 
nur 69 536. Der Rückgang iſt alſo ganz bedeutend und 
beträgt 16%. Dieſe paar Zahlen zeigen nur zu deutlich, 
wie das geſamte Wirtſchaftsleben von Lodz durch die herr⸗ 
ſchende Kriſe gelitten hat, denn der Rückgang der Einfuhr 
ſowohl wie der Ausfuhr weiſt auf ein ſehr ſtarkes Beſchrän⸗ 
ken und Zurückgehen des Wirtſchaftslebens hin. 


Der Staat begünſtigt polniſche Ausſteller zur Mailänder 
Meſſe. 

Die polniſchen Handels⸗ und Induſtriekreiſe haben für 
die internationale Meſſe in Mailand, die in der Zeit vom 
12. bis 27. April d. J. ſtattfinden wird, großes Intereſſe 
an den Tag gelegt. Polen wird auf der Meſſe einen eigenen 
Pavillon beſitzen. Das Auslandsminiſterium organijiert 
mit Hilfe der Handelskammern eine unentgeltliche Teil⸗ 
nahme polniſcher Firmen an der Meſſe. Den Ausſtellern 
entſtehen bei der Ausſtellung ihrer Erzeugniſſe keinerlei 
Koſten, da ſowohl die Transportkoſten wie auch die Gebüh⸗ 
ren für die Ausſtellungsſtände von der Regierung getragen 
werden. Dieſe Erleichterungen ſind deswegen erteilt wor⸗ 
den, um eine rege Beteiligung der polniſchen Induſtrie und 
des Handels an der Meſſe zu veranlaſſen. Die Beſchickung 
der Meſſe hat mit Rückſicht auf ihren internationalen Cha⸗ 
rakter und den erwarteten Beſuch aus den Balkanländern, 
dem Nahen Oſten und Mittelmeerſtaaten für Polen ganz 
beſondere wirtſchaftliche Bedeutung und es wäre nur er⸗ 
wünſcht, wenn die weiteſten Kreiſe von den gewährten Ver⸗ 
günſtigungen zur Beſchickung der Meſſe Gebrauch macher 
würden. (p) a 


Für die Beſucher der Leipziger Meſſe. 


Die diesjährige Leipziger Frühjahrs⸗Muſtermeſſe Fin 
det in der Zeit vom 2. bis 8. März, die techniſche und Bau⸗ 


meſſe vom 2. bis 12. März ſtatt. Informationen und Meß⸗ 


ausweiſe erteilt der ehrenamtliche Vertreter des Leipziger 
Meßamts für Polen, Herr Wladyſlaw Glazer in War⸗ 
ſchau, Aleje Jerozolimſkie Nr. 41.“ 

Der heutige Nachtdzenſt in den Apotheken. 

M. Epſtein (Petrikauer 225); M. Bartoszewfki (Pe⸗ 
trikauer 95); M. Rozenblum (Cegielniana 12); Gorfeins 
Erben (Wschodnia 54); J. Koprowſki (Nowomieiſta 15) 
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So ſaß man auf der kleinen Veranda, die nach der 
Gartenſeite gelegen war, beiſammen. 

Beſonders einer war heute ſehr ſtill und in ſich gekehrt. 
Der Engländer Bill Firth war es, dem die plötzliche 
Trennung von der ſchönen Frau, die er im ſtillen ſchon 
lange heiß liebte, ſehr ſchwer aufs Herz fiel. 

Vergeblich ſann er auf einen Ausweg, ſie noch für 
einige Zeit zurückzuhalten. 

Aber auf ſeine flehentlichſte Bitte hatte ſie geantwortet? 

„Ich tann nicht bleiben, lieber Freund, jo gern ich 
auch möchte, ſo ſchwer mir auch die Trennung hier von all 
den lieben Menſchen fällt.“ 

„Wer erwartet Sie in der Heimat?“ hatte Firth, bitter 
lächelnd, eingewandt. 

„Niemand“, war ihre ſchmerzliche Antwort geweſen. 
„Und doch, ich muß gehen, Bill Firth, um des Toten 
willen, der noch nicht vierzehn Tage in der Erde ruht. 
Vielleicht aber, wenn das Trauerjahr vorüber iſt, und man 
mich hier noch nicht vergeſſen hat, dann komme ich wieder. 
Sind Sie nun zufrieden, lieber Freund, und wollen Sie 
mir mit Ihrem traurigen Geſicht den Abſchied nun nicht 
mehr ſo ſchwer machen?“ 

Da hatte ſich Bill Firth in ſtummem Verſtehen mit 
heißem Kuß über ihre ſchlanke Rechte gebeugt, und geant⸗ 
wortet: 

„Gut, liebe, ſchönſte Frau, ich werde heute in einem 
Jahre zu jedem Schiff, das in den Hafen einläuft, zur 
Stelle ſein, und ich hofſe, daß ich nicht vergeblich warte.“ 

„Ich werde kommen“, hatte fie ihm ſchlicht geantwortet; 
und einen Moment hatte der Blick ihrer Augen ihm ge⸗ 
ſtanden, was der Mund zur Stunde noch verſchweigen 
mußte: 6 EI 

„Ich habe dich lieb!“ —-— .. 

Fortſetzuna folgt) 


1 
1 


— . 


K. 4 (Beiblart) 


Was Dr. Strandmann einem Lodzer 
Journaliſien ſagte. 


Polen iſt gaſtfreundlicher als andere Staaten und es 
“ft auch ſchön, ſo daß ich mich ſchweren Herzens von ihm 
trenne. Und dies um ſo mehr, als ich in dem Augenblick 
nach Eſtland zurückkehre, da die Lodzer Preſſe eine Redoute 
in der Philharmonie veranſtaltet. 
e tan . U n- TREE eee eee eee, 


Die Zahl der gelöſten Handelspatente und Gewerbeſcheine 
ür 1930. 

Laut den endgültigen Aufſtellungen der Lodzer Finanz⸗ 
lammer find in Lodz vom 1. November bis zum 14. Ja⸗ 
nuar insgeſamt 14 678 Gewerbeſcheine verſchtedener Kale⸗ 
gorien und 790 Regiſtrierungskarten auf die Geſamtſumme 
von 1589 372 Zloty 50 Groſchen für das laufende Jahr 
ausgelauft worden. Im Jahre 1929 betrug die Zahl der 

elöſten Gewerbeſcheine 16 258 und die der Regiſtrerungs⸗ 
arten 858 auf die Geſamtſumme 1 841 629 Zloty 62 Gro⸗ 
ſchen. Weſentlich beſſer ſtellt fich die Lage in der Wojewod⸗ 
«haft Lodz dar, wo für das laufende Jahr 26 749 Gewerbe⸗ 
«heine und 632 Gegiſtrierungskarten auf die Geſamtſumme 
don 1 253 361 Zloty 23 Groschen ausgekauft wurden gegen 
4958 Gewerbeſcheine und 535 Negiftrierungslarten auf 
die Geſamtſumme von 1211216 Zloty 50 Groſchen im 
yahre 1929. Das Anſteigen der Zahl der gelöſten Gewerbe⸗ 
cheine in der Lodzer Wojewodſchaft iſt indeſſen nicht als 
Anzeichen dafür zu nehmen, daß die Zahl der Unternehmen 
ſeſtiegen iſt, es muß vielmehr auf die ſtrengere Kontrolle 
ber die Handels- und Induſtrieunternehmen zurückgeführt 
derden, von denen manche bisher überhaupt keine Gewerbe⸗ 
heine gelöſt hatten. Im geſamten Tätigkeitsbereich der 
odzer Finanzlammer iſt die Zahl der für das laufende 
sahr gelöſten Gewerbeſcheine geftiegen und beträgt 41 427 
gegen 41 216 im Vorjahre, d. 1. um 211 mehr, während die 
Einnahmen des Fiskus ſich vermindert haben; ſie beziffern 
ſich im Jahre 1929 auf 3 062 846 Zloty 22 Groſchen, im 
laufenden Jahre auf 2 842 733 Zloty 73 Groſchen. Der 
Rückgang um 252 275 Zloty iſt damit zu erklären, daß 
größere Unternehmen in Lodz und anderen Induſtrieſtädten 
die zum Auskauf eines höheren Handelspatentes verpflichtet 
find, liquidiert wurden. (w) 


Handelsreiſende müſſen Legitimationen beſitzen. 
Auf Grund der Verordnung des Handeesminiſteriums 
vom 28. November 1927 ſtellen die Steuerbehörden den 
Handelsreiſenden Legitimationen aus, die mit Photogra⸗ 
phien verſehen ſind. Dieſe amtlichen Ausweiſe werden auf 
Antrag der Firmen herausgegeben, in deren Auftrage die 
Handelsreiſenden arbeiten und ſind vom Tage der Aus⸗ 
ſtellung ein Jahr hindurch gültig. Da nun viele Handels⸗ 
reiſende der Meinung ſind, daß der Beſitz dieſer Ausweiſe 
ſie von der Löſung eines Handelspatentes befreit, muß da⸗ 
rauf hingewieſen werden, daß dies nicht der Fall iſt. So⸗ 
wohl die Steuer⸗ wie auch die Polizeibehörden ſind berech⸗ 
tigt, von jedem Handelsreiſenden nicht nur die Vorweiſung 
des Ausweiſes, ſondern auch des Handelspatentes zu ver⸗ 
langen. (p) 
Infpizierung der Mühlen und Bäckereien. . 

In der am 11. Februar im Wojewodſchaftsamt ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung der Wojewodſchaftskommiſſion zur 
Prüfung von Mehl und Backwaren wurde beſchloſſen, in 
der nächſten Zeit eine Inſpizierung der Mühlen und Bäcke⸗ 
reien vorzunehmen und die Bäckereien in Kategorien ein⸗ 
uteilen, um eine ſtufenmäßige Mechaniſierung aller 

äckereien nach dieſem Plan vornehmen zu lönnen. Dr. 
Stalfti beantragte noch, eine Propagandaaktion durchzu⸗ 
führen und die Allgemeinheit anzuhalten, mehr Backwaren 
aus Roggenmehl zu verzehren, um damit den Import von 
Weizen verringern zu helfen. 


Von der proletariſchen Eſperanto⸗Bewegung. 28 
Der Eiperanto-Bund „Laboro“ in Lodz teilt uns mit, 
daß am 1. d. M. ſein Sitz von der Cegielnianaſtraße 75 
nach der Zachodniaſtraße 66 verlegt wurde. Im neuen 
Lokal wird u. a. ein Eſperanto⸗Kurſus für Anfänger mit 
der deutſchen Unterrichtsſprache gegründet. Die Gebühr 
beträgt 12 Zloty (für Erwerbslose 8 Zloty) für den ganzen 
Kurjus. Anmeldungen werden allabendlich (außer Sonn⸗ 
tag und Mittwoch) von 8 bis 10 Uhr entgegengenommen. 


Die Pauſen in den Volksſchulen. 1 ‚a # 
Beim Kurator des Lodzer Schulbezirks erſchien eine 
Delegation der Schulvormünder und bat um die Berlänse- 
rung der Pauſen in den Vollsſchulen, und zwar der großen 
Pauſe auf eine halbe Stunde, der übrigen auf eine Viertel⸗ 
ſtunde. (w) 


Die Kriegsinvaliden bauen ein Heim. f 2 
Der Invalidenverband der Lodzer Wojewodſchaft 
nimmt in dieſem Jahre den Bau eines großen eigenen Hei⸗ 
mes in Angriff. Das Gebäude ſoll in der Zagajnikowa 
errichtet werden und Verbandsbureaus, ein Hotel für 
Durchreiſende, Invalidenwerkſtätten, eine Druckerei, Bade⸗ 
anſtalt, Unterhaltungsſäle uſw. enthalten. Da zur Ver⸗ 
wirklichung dieſes Planes auch der Magiſtrat viel beige⸗ 
tragen hat, ſandte der Verband folgendes Schreiben an 
dieſen: „Der Kongreß der Kriegsinva iden der Loder Wo⸗ 
jewodſchaft drückt dem Lodzer Stadtrat und Magiſtrat ſei⸗ 
nen herzlichen Dank aus für das i 
Invaliden und deren Verband, wodurch die 
geben wurde, ein eigenes Heim zu ſchaffen, 
Kriegsopfer verſammeln können.“ (b) 


Was koſtet ein Gramm reines Gold? 
Das Finanzminiſterium 
Wert für ein Gramm reines 


a publik Polen Gültiakeit 


Bolle Verſtändnis für die 
Möglichkeit ge⸗ 
in dem ſich die 


hat füt Monat Februar den 
Gold auf 0,924 Zloty feſt⸗ 
gelebt, Dieſe minijterielle Verordnung hat innerhalb der 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 13. Februar 1930. 


Aufwertung polniſcher Hypotheken. 

Zahlreiche Flüchtlinge aus den: an Polen gefallenen 
Provinzen ſind noch im Beſitze polniſcher Hypotheken, die 
fie teilweiſe als Gegenwert für verkauftes Eigentum an⸗ 
nehmen mußten. Jetzt iſt nach der Venen Aufwertungs⸗ 
verordnung die Aufwertung von Hypotheken in den frühe⸗ 
ren preußiſchen Gebieten Polens auf 15 Prozent beſchränkt, 
während in Kongreßpolen eine Aufwertung von 
Hypotheken in Höhe von 25 Prozent vorgeſehen iſt. Aber 
auch in den früheren preußiſchen Teilen Polens beſteht in 
beſtimmten Fällen die Möglichkeit höherer Auſwertung. 
Die 15prozentige Aufwertung gilt nur für gewöhnliche 
Darlehenshypotheken. Liegen jedoch der Hypothel perjön- 
liche Forderungen zugrunde, wie z. B. Reſtkaufgelder, Nach⸗ 
laßforderungen, Forderungen aus Eheverträgen ufw., jo 
lann ſchon die dingliche Forderung auf 1834 Prozent auf⸗ 
gewertet werden. Die perſönliche Forderung, für die der 
erſte Hypothelkenſchuldner, alſo derjenige, der die Hypothek 
für den Gläubiger beßtellt hat, haftet, lann ſogar über 1884 
eventuell bis 100 Prozent umgewertet werden. Die Auf⸗ 
wertung von 18% bis 100 Prozent wird vom polniſchen 
Richter auf der Grundlage des jetzigen Grundſtückswertes 
feſtgeſtellt. 

Um die amerikaniſche Rieſenerbſchaft. 

Die wiederholt in den Nite den beſprochene Ange⸗ 
legenheit der amerikaniſchen Rieſenerbſchaft des polniſchen 
Majors Dembinſki nimmt immer realere Formen an. 
Die in Zgierz und Lodz wohnhaften Erben haben bereits 
die nötigen Dokumente beſorgt und die Angelegenheit 
einem hieſigen bekannten Rechtsanwalt übergeben. Auch 
intereſſieren ſich bereits Warſchauer jüdiſche Banken und 
Rechtsanwälte für dieſe Angelegenheit. In allerletzter Zeit 


wurden die Erben bereits dreimal von Vertretern War⸗ 


ſchauer Banken und Rechtsanwälten, die ſpeziell aus War⸗ 
ſchau hierhergekommen waren, aufgeſucht, die ihnen Ver⸗ 
mittlung und Hilfe angeboten haben. 


CPC ( 
Heute zweiter Vortrag 


des Genoſſen J. Koclolel nber die 


Franzöfiſche Revolution 


(Von der Erſtürmung der Baſtille bis zur 
Hinrichtung Ludwig des XV..) 


CEF 
Gegen die Ausbreitung der Papageienkrankheit. 

Da die gefährliche Papageienkrankheit bis jetzt noch 
nicht ausgeroktet iſt, rufen die Behörden die Bevölkerung 
auf, jeden Fall von Erkrankung der Papageien bei der 
Sanitätsabteilung der Staroſtei anzumelden. Unabhängig 
davon wird eine ſpezielle Sanitätskommiſſion von Zeit zu 
Zeit die Vogelhandlungen inſpizieren. (t) 


Wer war der Dieb in dem Heſſeſchen Geſchäft? 

Wir berichteten geſtern darüber, daß in dem Konfek⸗ 
tionsgeſchäft von Heſſe an der Andrzejaſtraße ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verſucht wurde, wobei der Dieb durch Herrn 
Heſſe überraſcht und in der Folge von der Polizei feſtgenom⸗ 
men werden konnte. Anfangs weigerte ſich der Verhaftete 
ſeinen Namen anzugeben. Gegenwärtig iſt es der Polizei 
gelungen, vermittels daktiloftopiſcher Unterſuchungen feit- 
zuſtellen, daß der Verhaftete ein gewiſſer Cham Milman 
iſt und in Lodz an der Kilinfkiego 50 wohnt. Milman iſt 
der Polizei als Einbrecher bekannt und in den Verbrecher⸗ 
alben notiert. Nach Durchführung der Vorunterfuchung 
wurde Milman nach dem Gefängnis an der Kopernila ein⸗ 
geliefert. (p) a 
Verhaftung von Pſeudokriminalbeamten. 

In die Wohnung der Zenobia Bonk in der 28. Pulku 
Strzeicow Kaniowikichſtraße 28 kamen geſtern abend zwei 
Männer, ſtellten ſich als Beamte der Kriminalpolizei vor 
und wollten eine Hausfuchung in der Wohnung vornehmen. 
Frau Bonk hatte noch nie in ihrem Leben mit der Polizei 
etwas zu tun und fragte deshalb auch nicht nach den Aus⸗ 
weiſen der angeblichen Kriminalbeamten. Die Unbekannten 


bald den Charakter einer Plünderung annahm. Nach der 
Wohnung kamen inzwiſchen die Untermieter der Frau 
Bonk, Natalia Loga und Helena Kobowila, die, als fie 
hörten, um was es ſich handelt, von den angeblichen Kri⸗ 
minalbeamten die Vorweiſung der dienſtlichen Ausweiſe 
verlangten. Die Unbekannten warfen ſich nun auf die Loga 
und verprügelten dieſe empfindlich und erklärten hierbei, 
daß dies die Strafe für die Verhinderung an der Aus⸗ 
übung der „Dienſtpflichten“ ſei. Hierauf begannen die an⸗ 
geblichen Kriminalbeamten die Wohnungseinrichtung zu 
demolieren. Auf das Geſchrei der Frauen Bin famen einige 
Hausbewohner herbei und K ee benachrichtigte 
von dem unerhörten Vorfall telephoniſch die Polizei. Es 
trafen am Tatort bald darauf einige Poliziſten ein, die die 
beiden Pfeudokriminalbeamten noch im letzten Augenblick 
feſtnahmen und nach dem Polizeilommiſſaxiat brachten. 


Die beiden Verhafteten erwieſen ſich als der 25jährige 


Ignacy Gonſiorek, wohnhaft 11. Liſtopada 152, und als 
der 25jährige Grzegorz Garſtka, wohnhaft in der Roli⸗ 
einfka 11. Während Ger Vernehmung wollten die Ver⸗ 
hafteten die Beweggründe ihrer geheimnisvollen Handlung 
nicht angeben und verweigerten überhaupt nähere Angaben. 
Die Kriminalpolizei nimmt an, daß ſie es mit raffinierten 
Gaunern zu kun hat, die unter dem Vorwand, eine Haus⸗ 
ſuchung durchzuführen, einen Diebſtahl begehen wollten. 


begannen nun mit der angeblichen Hausſuchung, die jedoch' 


Die Untersuchung in dieſer Angelegenheit wird fortgeführt. 
Die Verhafteten wurden nach dem Gefängnis in der 
Kopernikaſtraße eingeliefert. 

Opfer der Arbeitsloſigkeit. 

Geſtern verſuchte der an der Kijowſka 10 wohnhafte 
34jährige Franciszek Klimecki ſich das Leben zu nehmen, 
indem er eine größere Menge Jod trank. Die Tat wurde 
von feinem Sohn bemerkt, der die Nachbarn herbeirief, 
Es wurde die Rettungsbereitſchaft alarmiert, deren Arz 
eine Magenſpülung bei dem Lebensmüden vornahm un“ 
ihn in abgeſchwächtem Zuſtande am Orte beließ. Die Ur 
ſache der Verzweiflungstat iſt auf den Mangel an Arbeit 
und Unterhaltsmitteln zurückzuführen. (w) 

In dem Treppenhauſe des Hauſes Kopernikaſtraße 6 
fand geſtern abend der Wächter des Hauſes eine junge 
Frau vor, die ſich in Schmerzen wand. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte eine Vergiftung mit 
Salzſäure feſt. Die Lebensmüde, die ji als die 19jährige 
Arbeitsloſe Marie Maciorek erwies, wurde nach Erteilung 
der erſten Hilfe nach einem Krankenhauſe gebracht, 1800 


bald darauf verſtarb. v 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Jugendliche Kommuniſten vor Gericht. 


Am 19. Juli v. J. follte auf dem Place Reymonta eint 
kommuniſtiſche Verſammlung ſtattfinden. Der dienſttuende 
Poliziſt Wladyſlaw Pirek bemerkte in der Petrikauerſtraße 
eine Menſchenmenge, die dem Place Reymonta zuſtrebte. Ein 
junger Mann aus der Volksmenge verſuchte Flugſchriften zu 
verbreiten. Der Poliziſt Pirek konnte einen Teil der Flug⸗ 
ſchriften beſchlagnahmen, den Reſt vergriffen die Arbeiter. 
Der Poliziſt nahm den jungen Mann, der ſich ſpäter als der 
Joſek Bilberberg erwies, feft. An demſelben Tage verhafteten 
Beamte der politiſchen 17 0 auf dem Baluter Plat einige 
Kommuniſten, die eine kommuniſtiſche Fahne aushängen 
wollten. Auch an der Ecke der Rzgowſka und Nowo-Zar⸗ 
zewſka verſuchten am Abend, zwei Kommuniſten eine lommu⸗ 
niſtiſche Fahne zu hiſſen, wurden jedoch hieran von Beamte 
der politiſchen Polizei gehindert und verhaftet. Alle dieſe 


Verhafteten hatten ſich geſtern vor dem hieſigen Bezirksgericht, 


wegen jtantsfeindlicher Umtriebe zu verantworten. Auf der 
Anklagebank ſaßen: der 16jährige Joſel Zilberberg, der 
17jährige Laib Bornſtein, der 22 jährige Abram Koplewiez und 
der 2ljährige Abram Browin. Mit Rückſicht darauf, daß zwei 
der Angeklagten minderjährig ſind, fand die Verhandlung bei 
geſchloſſenen Türen ſtatt. Das Gericht verurteilte nach Vers 
nehmung der Zeugen und den Reden des Staatsanwalts und 
der Verteidiger den Joſek Zilberberg und den Laib Bornſtein 
zu je einem Jahr Gefängnis. Die übrigen Angeklagten wur⸗ 
den wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. (5 


Sport. 


Polen — Oeſterreich. 
Am 15. Juni in Krakau. 


Am Sonnlag fand in Prag eine Konferenz der an dem 
mitteleuropäiſchen Amateureup be 
Ablehnung des Proteſtes Ungarns betreffs des Länderkampfes 
Polen — Ungarn, das letztere mit 5: 1 im Juni des vergan⸗ 
genen Jahres in Poſen verloren, wurde die zweite Spieljerie 
wie folgt feſtgeſetzt: ; r 

11. Mai: Ungarn — Polen in Budapeſt; 1. Juni: Ungarn 
—Defterreih in Budapeſt; 15. Juni: Polen. Defterreich in 


Krakau; Mai: Oeſterreich— Tſchechoſlowalei in Linz; 
8. Juni: Ungarn Tſchechoſlowakei in Budapeſt; 26. reſp 
28. Oktober: Tſchechoſlowakei- Polen in Prag. 


Watclaw Kuchar tritt vom grünen Raſen ab. 


Wie die Mitteilungen aus Lemberg lauten, fritt der be» 
kannte polniſche Fußballer Waclaw Kuchar, der lange Jahre 
hindurch faſt in jedem e die polniſchen Farben 
vertrat und bis zuletzt der polniſchen Exmeiſter⸗Mannſchaft 
„Pogon“-Lemberg angehörte, vom aktiven Sport zurück. Ge⸗ 
meinſam mit dem ehemaligen Repräſentativen Bacz über⸗ 
nimmt er von nun an die Leitung der Fußballſektian des 
Sportvereins „Pogon“. 


Kunſt. 


„Die ſchönſten Augen der Welt.“ Heute, Donnerstag, 
wird auf der Bühne der Philharmonie die herrliche dreiaktige 
Komödie von J. Sarment u. d. T. „Naſpienkniejsze oczy 
ſwiata“ in der beſten Beſetzung Polens aufgeführt. In den 
Hauptrollen werden auftreten die reizende Warſchauer Künſt⸗ 
lerin Maria Balcerkiewiezowna und Jerzy Marr, Stern des 
polniſchen Films. Die Partnerrollen übernehmen die aus⸗ 
gezeichneten Schauspieler Krokowſki und J. Dombromfti. 
Dieſe Künſtler⸗Gaſtſpiele, die überall Eieſentriumphe feiern 
und Enthusiasmus hervorrufen, wird auch beſtimmt für Lodz 
eine große Attraktion ſein. Beginn 8.30 Uhr abends. 

Over in Lodz. Lodz, das keine Oper beſitzt, wird beſtimmt 
die berühmten Warſchauer Opernkünſtler, die nur für zwei 
Overngaſtſpiele nach Lodz kommen, freudig begrüßen. Am 
Mittwoch, den 19. d. M., wird die dreiaktige Oper „Madame 
Butterfly“ von Puccini aufgeführt; am Donnerstag, den 
20. d. M., die vieraltige Over „Troubadour“ von Verdi. Die 
Hauptrollen übernehpien: Maria Mokrzycka, Halina Leska, 
E. Naroznuy, Kowalſki, Janowski und Miller. Beide Opern 
werden ohne Kürzungen unter Mitwirkung von Chören und 
Orcheſter ausgeſtellt werden. Die muſikaliſche Leitung über: 
nimmt Dir. Theodor Ryder. ä 
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Alis dem Neiche. 
Lohnerhöhung für die oberſchleſiſchen 
Hültenbeamten. 


In der Dienstagſizung der Schlichtungskommiſſion 

5 wurde beſchloſſen, den Angeſtellten (Geiſtesarbeitern) der 

bberſchleſiſchen Hütten⸗ und Bergwerksinduſtrie eine Lohn⸗ 

erhöhung, von 5 Prozent zu gewähren. Der Gültig⸗ 

Aitermin für den neuen Vertrag wurde vom 1. Februar 
F. bis 31. April 1931 feſtgeſetzt. 


Eine Katze als Brandſtiſterin. 


6 Im Dorfe Slurka, Kreis Kolo, ereignete ſich ein 
lagilomiſcher Vorfall, der leider einen größeren Brand 
berurfachte. In der Wohnung des Bauern Broniſlaw 

lesniewſli lag eine Katze vor dem Ofen, als plötzlich ein 
Rennendes Köhlchen herausfiel, und zwar direkt auf den 
Schwanz der Katze. Dieſer fing ſofort Feuer. Die Kate 
rang in Todesängſten aus dem Zimmer und rannte auf 
en Bodenraum, von dort aber in die Scheune, wo ein 
rand entſtand, der die Bewohner des Hauſes aus ihrer 
Heiterkeit riß. Bevor fie Line wirkſame Rettungsaktion 
entfalten lonnten, ſtand die Scheune bereits in Flammen. 
Ber Brand ergriff auch die Wirtſchaftsgebäude und das 

ohnhaus, die vollſtändig niederbrannten. Der Schaden 
beläuft ſich auf 50 000 Zloty. (w) 


— 


— 


EN Nuda⸗Nabiauicla. Unterhaltungsa bend. Die 
dige Ortsgruppe der D. S. A. P. veranſtaltet am kommen⸗ 
zen Sonnabend, den 15. Februar, ab 8 Uhr abends im 
Parteilokal, Borna 43, einen Unterhaltungsabend, verbun⸗ 
en mit Vorträgen uſw. Alle Mitglieder der Partei jowie 

reunde und Sympathiker unſerer Bewegung ſind ein⸗ 
geladen. 


6. Jglerz. Das Geſpenſt von „Zyankali“. 
In Pienstag abend wurde in das ſtädtiſche Spital eine 
gbewiſſe Broniſlawa Nawrocka, 34 Jahre alt, eingeliefert, 
die unter ſchrecklichen Qualen bereits nach einigen Stunden 
verſtarb. Der Arzt hatte feſtgeſtellt, daß die Kranke an 
einer Blutvergiftung infolge eines Abtrei⸗ 
ungsverſuches durch die Kranke ſelber oder eine 
kitte Perſon geftorben iſt. Die Leiche wurde bis zur ge⸗ 
uchtsärztlichen Unterſuchung unter Polizeiaufſicht geſtellt 
und eine Unterſuchung zwecks Feſtſtellung der Schuldigen 
eingeleitet. 
41 — Der Stillſtand in der Textilindu⸗ 
trie greift immer mehr um ſich. Vorgeſtern wurde nun 
Ad; die Spinnerei von Culfer und Freitag an der Dom⸗ 
| broſwfka 27 ſlillgelegt, wodurch 22 Arbeiter arbeitslos ge⸗ 
orden find, Da diele Arbeiter ſchon ſeit einigen Wochen 
beinen Lohn erhielten, wandten ſie ſich an den Arbeits⸗ 
‚ Sinjpeftor mit der Bitte um Intervention. Wie wir geſtern 
berichteten, wurde die Firma Cukier und Freitag mit dem 
6. Februar für fait erklärt. 
1 Stadtratſitzung. Nach einer längeren 
5 Pauſe fand am vergangenen Dienstag die Sitzung des 
Stadtrats ftatt, die haußtfächlich der zweiten Leſung des 
Budget gewidmet werden ſollte. Anweſend waren bei der 
Eröffnung 13 Stadtverordnete und vier Magiſtratsmit⸗ 
glieder, ſpäter kamen noch zwei Stadtverordnete. Beſon⸗ 
ders ſchwach waren die Stühle der Stadtväter der regie⸗ 
renden Mehrheit besetzt. Vor Beginn der Tagesordnung 
fragte Stv. Morgenſtern, ob es wahr ſei, daß den Be» 
amten noch nicht das Dezembergehalt aus⸗ 
gezahlt worden iſt. Es iſt deshalb kein Wunder, wenn 
die Beamten zur Deſraudation greifen, Bürgermeijter 
Swiercz erklärte, daß wirklich den Beamten das Dezember 
halt noch nicht ausgezahlt worden tft. Auf Antrag des 
Stv. Szymczal (P. P. S.) wurde beſchloſſen, die heutige 
Leſung des Budgets nicht als die zweite, ſondern als die 
erſte anzuſehen. Nach Verleſung und Annahme des Pro⸗ 
tokolls folgten mehrere Mitteilungen des Magiſtrats. Die 
wichtigſte war die offizielle Mitteilung an den Stadtrat 
über die Defraudation Liberels und Wieczorels, weil dieſe 
Sitzung die erſte nach der Defraudation iſt. Ueber die 
Defraudation referierte Vizebürgermeiſter Zajonczkowſki 
(Endet), dem die Bauabteilung, in der die Defraudation 
verübt wurde, unterſtellt iſt. Die Ausführungen des Vize⸗ 
bürgermeiſters waren jedoch ziemlich verſchwommen und 
ſogar tendenziös. Er ſagte u. a., daß die beiden Beamten 
dine erſchwerte Arbeit hatten, weil oft infolge der Geld⸗ 
Mmappheit nur a conto gezahlt wurde und deshalb die Füh⸗ 
tung der Zahlungsliſten und Kontrolle erſchwert wurde, 
. Wieczorek habe ſich nur zu 545 Zloty bekannt. (Hierbei ſei 
N bemerkt, daß die Luſtrationskommiſſion Wieczorek als den 
I Haupidefrandanten hingeſtellt hat. Wieczorek iſt belannt⸗ 
lich Vertrauensmann und Parteibruder des Vizebürger⸗ 
meiſters Zajonczkowſli und deshalb möchte dieſer ſeinen 
Parteibruder am liebſten reinwaſchen.) Im ganzen ſind 
17 187 Zloty defraudiert worden. Dieſe Mitteilung des 
| Magistrats rief eine lange und ſcharfe Diskuſſion hervor. 
Alle hoben beſonders den Umſtand hervor, daß der Ma⸗ 
giſtrat es an der nötigen Kontrolle der Beamten habe feh⸗ 
len laſſen. Stp. Morgenſtern bemerkte u. a., daß der Ma⸗ 
giſtrat das Reglement nicht beachtet und dem Stadtrat die 
oierteljährlichen Berichte über die Tätigleit der Mageſtrats⸗ 
Abteilungen nicht erſtattet. Hierbei machte Stv. Szymczak 
Ideen trefflichen allgemeine Heiterkeit erregenden Zwiſchen⸗ 
ruf: „Geſetze hält er nicht ein, weshalb ſoll er da ein dum⸗ 
mes Reglement einhalten!“ Hierauf wurde zur erſten 
Leſung des Budgets für das Jahr 1930/1 geſchritten. 
Aus dem Referat des Bürgermeiſters Swiercz war zu er⸗ 
1 Sehen, daß die Stadt Zgierz bereits am Abgrund und dem 
5 in nabe iſt. Man kräat ſich ernſt mit dem Gedanken. 


Mutter, ſeine Gattin Emilie geb. Roth, 
Schwlegerſöhne, ſowie ein zahlreicher Verwandten⸗ 
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die ſtädtiſchen Wälder bei Chelmy zu parzellieren. Aus 
den angeführten Zahlen iſt zu erſehen, daß der Magiſtrat 
ſparen will. Aber die Art des Sparens iſt ſehr charal⸗ 
teriſtiſch für den jetzigen N. P. R.⸗Endecja⸗Magiſtrat. Man 
will den kulturellen Inſtitutionen keine Subſidien, 
Przysposobienie Wofskowe aber ein recht großes Sub⸗ 
ſidtum gewähren. Auch will man an den Ausgaben für 
Bildung, Kultur und Geſundheit ſparen. Und zwar ſieht 
der Budget⸗Voranſchlag vor für Bildung 90 000 Zloty 
(im ablaufenden Jahre 111 000 Zloty), für Kultur und 
Kunſt 16 000 (früher 24 000), für öffentliche Geſundheit 
33 000 (früher 45 000). Sehr charakteriſtiſch für die jetzi⸗ 
gen Machthaber! So weit hat es der jetzige Magiſtrat ge⸗ 
bracht, daß er an der Bildung und Geſundheit ſparen will, 
während ſonſtige Gelder verſchleudert und defraudiert wer⸗ 
den. In der Diskuſſion wies Stv. Szymczal darauf hin, 
daß viele Poſitionen in der Einnahme fiktiv ſind, das 
Budget ein Defizitbudget und deshalb nicht real ſei. Nach 
einer längerne Debatte wurde der vorgeſchrittenen Zeit 
wegen beſchloſſen, die Leſung des Budgets am kommenden 
Dienstag und dem darauffolgenden Donnerstag fortzu⸗ 
ſetzen. Abt. 

Radomſt. Eine Raben mutter. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Radomſt und Rosprza wurde vorseſtern 
in der Nähe von Radomſk ein in Lumpen gehülltes 5 Mo⸗ 
nate altes Kind aufgefunden. Durch die eingeleiteten poli⸗ 
zeilichen Ermittelungen wurde feſtaeſtellt, daß das Kind 
von dem Dienſtmädchen Leoladja Monata aus Radomſk 
ausgeſetzt worden war. Die Rabenmutter wurde verhaftet 
und wird ſich vor Gericht zu verantworten haben. (p) 


Aus dem deutschen Geſellſchasteleben 


r. Nachruf. Geſtern, Mittwoch, um 10 Uhr vormittags, 
verſchled nach längerer Krankheit der hieſige in den weiteſten 
Kreiſen bekannte Bürger Wilhelm Wacker. Der Ver⸗ 
ſtorbene war am 1. Dezember 1874 in Königsbach als Sohn 


der Eheleute Michael und Magdalene Wacker geboren. In 


ſeinem 15. Lebensjahre lam er nach Lodz, erlernte hier das 
Schneiderhandwerk, wurde bald ſelbſtändia, gründete ſeinen 


Hausſtand und brachte es durch Fleiß und Energie in wen gen 
Jahren zu einem gewiſſen Wohlſtand. Er war eifriges Mit⸗ 


glied im Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde und 
der Schneidermeiſterinnung. An feiner Bahre trauern die 
zwei Töchter, zwei 
und Be⸗ 
kanntenkreis. Er ruhe in Frieden! 


Theaterverein „Thalia“. Konzer ta bend. Freitag, 
den 14. Februar, um 8.30 Uhr abends, findet im Männer⸗ 
geſangverein, Pekrikauer 243, ein Künſtlerkonzert ſtatt. Zwei 
namhafte Künſtler find aus dem Ausland hierzu verpflichtet 


worden:, Hermann Schey (Berlin), einer der beſten Konzert⸗ 


baritoniſten, und Gerda Nette (Köln), Pianiſtin. In der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe werden die Künſtler ſehr gefeiert. So ſchreibt 
die „Voſſiſche Zeitung“, Berlin: Unter den Lieder⸗ und 
Oratorien⸗Sängern, die heute in der Oeffentlichkeit ſtehen, iſt 
Hermann Scheh ohne Zweifel einer der beſten. Ueber die 
Künſtlerin Gerda Nette ſchreibt die „Allgemeine Muſik⸗ 
zeitung“: Was dies junge raſſige e ſpielt, es atmet 
Rhythmus und Leben, Feinheit und Perſönlichleit. Das Kon⸗ 
zert verſpricht uns einen künſtleriſchen Genuß, den ſich nie⸗ 
mand entgehen laſſen dürfte. Der Reintertrag desſelben geht 
zugunſten des Ausbaus des St.⸗Johannis⸗Krankenhauſes. 

„Der Meiſter boxer.“ Sonntag, den 16. Februar, 
5 Uhr nachmittags, findet die Wiederholung des Schwanks 
„Der Meiſterboxer“ ftatt. Feſſelnde Handlung, raſches Tempo, 
köſtlicher Humor, guter Witz und einzigartige Situationskomik 
halten bis zum Schluß in größter Spannung. Schluß der 
Vorſtellung um 8 Uhr. Kartenvorverkauf für beide Neran⸗ 
ſtaltungen: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157, Tuchhand⸗ 
lung G. E. Reſtel, Petrikauer 84. 

Vom Chriſtlichen Commisverein. Heute, Donnerstag, 
den 13. Februar d. J., ab 8 Uhr abends, findet im Vereins⸗ 
lokal in der Al.⸗Kosciuszki 21 der übliche Vereinsabend ſtatt. 
Für muſikaliſche Unterhaltung, Spiele, Speiſen und Getränke 
iſt beſtens geſorgt. Die Mitalieder mit ihren Angehörigen 
werden um recht zahlreiches Erſcheinen erſucht. - 


Lobzer Vürgerſchützengilde. Am Sonnabend, den 15. Fe- 
bruar, findet die übliche uartalsverſammlung, jedoch nicht 


wie ſonſt im Lokal des Chriſtlichen Commisvereins, ſondern 


im früheren Vereinslokal des Muſikvereins „Stella“ auf dem 
Grundſtück der Herren Bertſchinger, Wolczanſka 125, ſtatt. 
Um den e de der Verſammlung etwas abwechſlungsreicher 
zu geſtalten, beſchloß die Verwaltung der Gilde anſchließend 
an dieſelbe ein Piſtolenlagen⸗Uebungsſchießen zu arrangieren. 
Das Piſtolenſchießen wird im geheizten Raum ſtattfinden und 
wird höchſtwahrſcheinlich um 9 Uhr abends beginnen. Die 
Schützen der Nachbargilden ſind ebenfalls zu dieſem Piſtolen⸗ 
ſchießen herzlich willkommen. Piſtolen werden zur Verfügung 
geſtellt. — Da der Quartalsverſammlung eine Beratungs⸗ 


ſtunde der Verwaltung vorangeht, werden alle Verwaltungs⸗ 


mitglieder gebeten, ſchon um 7% Uhr, ſpäteſtens um 8 Uhr 
abends zu erſcheinen. N a 


Vom Pfadſinderhorſt Goten wird uns geſchrieben: Am 
Sonnabend, den 15. d. M., pünktlich 6 Uhr abends, findet in 
der Aula des deutſchen Ghmnaſiums ein Pfadfinderabend 
ſtalt. Unſere bisherigen diesbezüglichen Veranſtaltungen 
haben uns eine günſtige Beurteilung under Sache machen, 
Wir wollen an dieſen Abenden ein Bild unſeres Treibens 
entwerfen, das die Aufgabe hat, unſer Denken und Wollen 
dem Elternhauſe und der deutſchen Geſellſchaft näherzubrin⸗ 
gen. Wir hoffen, daß in dieſer Zeit des bunten Karneval⸗ 
treibens auch unſere beſcheidene Veranſtaltung Beachtung 
finden wird. 1 9 3 2 12 5 

Für das Internat des Lehrerſeminars mit deutſcher 
Unterrichtsſprache. Sonnabend, den 15. Februar, jteht im 
Zeichen einer tatkräftigen Hilfe für das Internat des ſtaat⸗ 
lichen Lehrerſeminars mit deutſcher Unterrichtsſprache. Viele 
Zöglinge dieſes Seminars ſind völlig unbemittelt und gänz⸗ 
lich angewieſen auf die Hilfe, die ihnen von ſeiten des Inter⸗ 
nats zuteil wird. Die Mittel der Internatskaſſe aber ſind 
klein. Daher leben die Zöglinge des Internats in recht ge⸗ 
drückten Verhältniſſen. Das aber iſt äußerſt bedauerlich und 


dem e 


| Shenter:Berein „Thalia“ 
l Saal des Männergeſangvereins. Petrilaner 243. 


Freitag, den 14. Februar, 8.30 Uhr abends 


Konzert⸗Abend 


zugunften des Hiusbaues des Ol. Johannis⸗KRrankenhau'es 


ausgeführt von: 


Hermann Schey (Berlin) — Konzertſänger 


(Köln) 
— — 
Sonntag, den 16. Februar, 5 Uhr nachmittags 


„der Meiſterborer“ 


Schwank in 3 Akten von O. Schwartz und C. Mathern. 
Preiſe der Plätze von Zl. 1.50 bis 31. 5.— 


Kartenvorverkauf: Drogerie Arno Dietel, Metrikauer 157 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, petr. 84 


Gerda Nette — Pianiſtin 


wirkt ſtörend im Studium unſerer zukünftigen Volksbildner 
Somit iſt es äußerſt zu begrüßen, daß der Kirchengeſang⸗ 
verein „Aeol“ auch in dieſem Jahre beſchloſſen hat, einen 
großen Unterhaltungsabend zu veranſtalten, deſſen Rein⸗ 
gewinn für das Internat beſtimmt iſt. Das Programm dieſes 
Unterhaltungsabends iſt äußerſt mannigfaltig und ſchön. Die 
Beſucher des Abends, der im Saale des Männergeſangvereins 
„Eintracht“ in der Senatorſkaſtraße 7 ſtattfindet, werden durd 
ihr Erſcheinen nicht nur einer guten Sache dienen, ſondern 
auch viel Freude erleben. 


k. Gebetswoche für die verfolgten Chriſten in Rußland. 
In. der St. Johannisgemeinde wird von Montag, den 17. bis 
Sonntag, den 23. Februar, eine Gebetswoche für die Verfolg⸗ 
ten in Rußland veranſtaltet. Dieſe Gottesdienſte werden 
al um 8 Uhr abends in der St. Johanniskirche ſtatt⸗ 
inden. 

— pp . , ̃ TRETREEEE 


Nadio⸗Slimme. 


Donnerstag, den 13. Februar. 


Polen. 


Warſchau (212,5 kHz, 1411 M.). 

12.40 Schulkonzert, 16.15 Schallplattenkonzer! 

Kammermuſik, 20.30 Leichte Muſik, 23 Tanzmufk. 
Kattowitz (734 19,, 408,7 M.). 

Warſchauer Programm. 
Krakau (959 1 z. 313 M.). 

Warſchauer Programm, 20.05 und 23 Konze . 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 

17.45 Kammermuſik, 20.30 Konzert. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.15, 14 und 18 Schallplattenkonzert, 19.30 Chorgefänge, 
20.30 Ueberraſchungen, 22.30 Funk⸗Tanz⸗Unterricht. 
Breslau (923 kz, 325 M.). N 
12.10 und 13.50 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhal- 
tungskonzert, 19.30 Abendmuſik, 20.30 Heitere Muſik mi’ 
Auſtin Egen, 2235 Tanzmuſik. 
Frankfurt (770 kHz. 390 M.). 
12.30 und 13.30 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugend 
ſtunde, 16 Nachmittagskonzert, 19.30 Unterhaltungskon⸗ 
ert, 20.30 Schauſpiel „Nora oder Ein Puppenheim“ 
22.25 Tanzmuſik. 
Hamburg (806 kHz, 37 M.). 
7.20 und 11 Schallplattenkonzert, 13.05 und 18 Konzert, 
16.15 Volkslieder, 16.35 Märchenſtunde, 20 Koloratur⸗ 
Arien und⸗Ouvertüren, 21.30 Deutſches Luſtſpiel. 
Köln (1319 155, 227 M.). 8 
7, 10.15 und 12.30 Schallplattenkonzert, 12.10 Konzert 
13.05 Mittagskonzert, 17.30 Kammermuſik⸗Stunde, 27 
Leben in dieſer Zeit. 
Wien (581 153, 517 DL). . 
11 Vormittagsmuſik, 15.30 Nachmittagskonzert, 17.25 
Märchen für groß und klein, 19.30 Orcheſterkonzert, an 
ſchließend Tagesdienſt, danach Abendkonzert. 


Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Männerchor Lodz⸗ Zentrum. Freitag, den 14. d. M. 
um 7 Uhr abends, findet die Jahresverſammlung des Mär 
nerchors Lodz⸗Zentrum ſtatt. Die aktiven und paſſiven Mit⸗ 
glieder werden erſucht, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen 


17.45 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz ⸗Zentrum. Donnerstag, den 13. d. M., findet ein 
Spiel⸗ und Unterhaltungsabend ſtatt. 

Lodz⸗Nord. Lichtbildervortrag. Donnersta 
den 13. Februar, findet im Jugendheim, Reitera 13, ir 
Märchenabend für Kinder ſtatt. Beginn um 5½ Uhr nad): 
mittags. Anſchließend daran hält Gen. S. Tietze einen Vor⸗ 
trag für Jugendliche. Thema: Kinderfreunde auf Fahrt.“ 
Beginn 7 Uhr abends. Jugend⸗ und Parteigenoſſen werder 


dazu eingeladen. ? 


Alexandrow. Sonnabend, den 15. Februar, abends 7. 
Uhr, findet im Parteilokale Wierzbinſka 15 ein Lichtbilder⸗ 
vortrag der Gen. S. Tietze über das Thema „Das proleta⸗ 
riſche Kind“ ſtatt. Jugend und Parteigenoſſen werden um 
pünktliches Erſcheinen gebeten. 
Tomaſchow. Sonnabend, den 15. d. Mis., abends 7 

Uhr, hält Stadtverordneter R. Klim im Parteilokale Mila 27 
einen Vortrag über „Die Jugend und ihre Weiterbildung“ 


Die Jugend und Parteigenoſſen werden um zahlreiches unt 


pünktliches Erſcheinen gebeten. 


DIE WELT DES FILMS ' 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


Doubles -die namenloſen Helden. 


Von Ali Hubert. 


„Von Ali Hubert, dem ausgezeichneten künſt⸗ 
leriſchen Beirat von Lubitſch, iſt im Verlag 
E. A. Seemann, Leipzig, ein entzückendes Buch 
„Hollywood“ erſchienen, dem wir die hier fol⸗ 
genden Kapitel entnehmen: 


Scke Hollywood⸗Boulevard und Carhuenga ſtehen zu 
ſeder Tageszeit unerhört Schlanke, ſehnige Burſchen in 
einem Woll⸗ und Lederhemd und blauen Leinenhoſen. Sie 
haben die Hoſen über den hohen Stiefeln umgeſchlagen, 
mehr aus Eitelleit als aus praktiſchen Gründen, damit man 
die hübſchen Intarſien ſieht. Die Stiefel haben hohe Ab⸗ 
ſätze, die ſchräg unter die Sohle ſtreben. Das hat beim 
Karrierereiten den Vorzug, nicht ſo leicht den Bügel zu ver⸗ 
eren, anderſeits macht es einen kleinen Fuß, auf den jeder 
Cowboy Wert legt. 

Die Hofe für 1½ Dollar wird von einem Ledergürtel 
mit koſtbarer Schnalle, oft aus ſchwerem Golde, auf der 
eine furchtbare Wildweſt⸗Zeichnung eingraviert iſt, gehalten. 
Auf den herben, ſcharf geſchnittenen Köpfen thront das 
rieſige Hutgebäude. 

Mit herausforderuder Läſſigkeit und Arroganz ſtehen 
ſie und zerkauen todernſt ihren Gummi. Man holt ſie von 
dieſer Ecke, wenn man in den naheliegenden Ateliers ihrer 
bedarf. 

Schon vor 30 Jahren waren ſie hier, als nichts weiter 
als ein Wirtsheus und ein paar Pfefferbäume dieſe Ecke 
bildeten und noch kein Menſch an den Film dachte. Heute 
tobt der Verlehr der Rieſenſtadt dort vorüber; ein Teil 
ſteht auf der Straße oder in dem Lederladen, in dem Sättel, 
Steigbügel, Laſſos und Reitſtiefel verkauft werden. Der 
Reſt ſitzt in dem fait hiſtoriſchen Drug⸗ſtore herum, der 
ihnen den Namen „Drug⸗ſtore⸗Cowboys“ eingetragen hat. 

Trotz dieſes Spitznamens find fie ganze Kerle, die den 
Begriff Furcht nicht kennen. Dieſe Burſchen machen, was 
man von ihnen . Nicht nur in den Wildweſt⸗ 
Filmen und in den vielen Maſſenſzenen braucht man dieſe 
ausgezeichneten Reiter; ſie ſtellen auch die Mehrzahl der 
„Doubles“, dieſer anonymen Wagehälſe, die in Koſtüm 
und Maske des Stars bei den oft lebensgefährlichen Auf⸗ 
nahmen für ihn einſpringen. Da man weiß, daß ſie ſich 
in Ehrgeiz und Eitelkeit überbieten, ſo bezahlt man ihnen 
einen Pappenſtel für die lebensgefährlichſten Tricks. 

Der Schauspieler Huszar⸗Puſſy, der behauptet, daß 
ihn die Regiſſeure Teidenihajtlig gern in Lebensgefahr 
brachten, ſollte mit einem Auto in den Abgrund ſtürzen. 
Da er ſich weigerte, die Aufnahme ſelbſt zu machen, wurde 
ein Dauble engagiert. Die Aufnahme „glückte“. Daß der 
arme Kerl ſich das Bein an zwei Stellen brach, entſetzte 
lediglich Buffy. * 

„Nicht für zehntauſend Dollars würden Sie das in 
Ihrem Leben noch einmal machen“, ſagte er zu dem Ver⸗ 
unglückten. 

„Zeigen Sie mir hundert Dollars“, erwiderte dieſer, 
„und ich wiederhole es auf der Stelle.“ 

Er hatte zwanzig Dollars bekommen. 

Wo der „Colorado River“, eingezwängt zwichen him⸗ 
melhohen Felſen, am tollſten über Klippen und Riffe bran⸗ 
det, hat ein Reiter mit einer Frau im Sattel hmeinzu⸗ 
ſpringen. Die Strömung war bei weitem ſtärker, als man 
angenommen hatte. Der Gaul wurde dem Cowboy unter 
dem Leib weggeriſſen und zerſchellte im Wirbel. Er ſelbſt 
verfing fi auf dem Grunde mit den Füßen zwiſchen den 
Steinen, und obgleich ihm der Strom mit der It eines 
Eiſenbahnzuges über den Kopf raſte, beſaß er die Energie, 
die Frau jo hoch über das Waſſer zu halten, daß ihre Ret⸗ 
tung glückte. Für ihn war es zu jpät, der Coloradoſtrudel 
riß ihn ins Vodenloſe, und er lam nicht wieder zum 

Vorſchein. 

ö Auf der Straße nach „Burbank“ raſt ein Auto mit drei 
Inſaſſen im 60-Meilen-Tempo daher. Ein niedrig flie⸗ 
gendes Flugzeug überholt den Wagen mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 120 Meilen (192 Kilometer). Von dem Aero⸗ 
. man eine Strickleiten heruntergeworfen, die einen 
der Autofahrer im Fluge aufnehmen ſoll. Aber noch ehe 
der Artiſt nach der Strickleiter greifen kann, hat dieſe das 
Auto von rückwärts erfaßt, das ſich fünfmal überſchlägt. 

Der Photograph, der iiamer zur Stelle iſt, wenn man 
in Hollywood lächelt, bringt lein Bild von den zwei Toten 
und dem zu lebenslänglichem Krüppel Geſtürzten, der, 
wenn man gerade einmal einen Mann auf Krücken braucht, 
in einem Film für 7½ Dollar miiſpielen darf. 

Bequem ſchau “elt der gummikauende Dichter im Sze⸗ 
nario⸗Departement auf ſeinem Stuhl. Da kommt ihm die 
göttliche Eingebung, die den Dauble mit einem kaſchierten 
And aus dem ſechſten Stockwerk eines brennenden Hauſes 
ſpringen läßt. Das Kind iſt eine Atrappe, der Springer 
leider nicht. Eine Stunde nach der Aufnahme liegt er im 
Krankenhaus, wo die Aerzte ſich bemühen, die Reſte ſeiner 


Knochen zuſammenzuflicken. 
Tagtäalich bringen ſich dieſe beherzten Burſchen für 


eine Bewegung geht, 


den Moloch der Senſationsluſt in Lebensgefahr. Unzählig 
ſind die Variationen, für die der Double ſein Leben aufs 
Spiel ſetzt. Man läßt ihn von Wolkenkratzern und hohen 
Felſen ſtürzen, aus raſenden Eiſenbahnzügen, Hochbahnen, 
Autos und Flugzeugen ſpringen, man läßt Häuſer über ihm 
zuſammenbrechen, ſprengt ihn mit Dynamit in die Luft 
(ohne daß er dafür einen Nobelpreis erhält), jagt ihn zu 
Iferde über brennende Steppen oder zündet Schiffe und 
Brücken unter ihm an, man läßt Haifiſche und Krokodile 
auf ihn los und verlangt von ihm, daß er mit Löwen und 
Tigern wie mit Schoßtieren ſpielt. 

Kriegs- und Wildweſt⸗Filme haben ſtets Unfälle, oft 
ſogar Verluſte an Menſchenleben zu verzeichnen. 

Die davon Betroffenen ſind faſt immer die Unge⸗ 
nannten, Namenloſen, deren Wagemut mit einigen Dol⸗ 
lars bezahlt wird. Zum Teil wirtſchaftliche Bedrängnis, 
aber noch häufiger unbegrenzte Gleichgültigkeit gegen den 
Begriff der Gefahr, tollkühne Abenteurerluſt, Eitelkeit und 
Ritterlichleit vollbrigen hier anonyme Taten, für die zum 
Schluß das Filmprogramm den Star nennt, der außerdem 
den Beifall des Publikums einheimſt. 

Nicht aus Mangel an perſönlichem Mut überläßt der 
Star dem unbekannten Double die Ausführung des geſähr⸗ 
lichen Senſationstricks. Harald Lloyd, Buſter Keaton, 
Tom Mix und viele andere ſind außerordentlich beherzt, 
und der Reiz der Gefahr iſt für ſie gleich groß wie für den 
Erſatzdarſteller. Lediglich die Firma bremſt den Mut des 
Stars und hält ſeinen Wagemut in Grenzen. 

Film iſt Induſtrie, und der Hauptdarſteller iſt ein 
Teil des Anlagekapitals, das der vorſichtige Geſchäftsmann 
nicht unnütz gefährdet ſehen will. 

Für den kühnen Artiften, der aus dem Flugzeug in den 
Niagara ſpringt, bleibt das Plus der unerhörten Energie⸗ 
leiſtung und Geschicklichkeit anonym zwar für das große 
Publilum, hier in Hollywood aber gerät ſeine Leiſtung 
nicht in Vergeſſenheit. Sein Mut wird anerkannt und 
macht ihn wenigſtens im kleinen Kreiſe zu einer Perſön⸗ 
lichkeit. 8 

er Aber wie maßlos bitter, nur ſo auszuſehen wie Pola 
Negri, kein anderes Publilum zu erkennen und im Augen⸗ 
blick, wo es ernſt wird, abzutreten. 

Es ift ſebſtverſtäpdlich, daß nicht nur Hollywood dieſe 
negativen Seiten des Films als beſondere Begleiterſchei⸗ 
nung aufweiſt. Bei uns und überall, wo dieſe Induſtrie 
wurzelt, findet ſich die gleiche Kehrſeite. Lediglich die rie⸗ 
ſenhaften Ausmaße der Produktion in Hollywood laſſen 
auch ihre Schattenſeiten fo überdimenſional erſcheinen. 


„das gottloſe Mädchen“. 
„Im „Caſino“. 


ein kühner Film! Der aufpeitſcht und auf⸗ 

daß Stimmen laut wurden und nach dem 
Und kommt aus Amerika und hat alle Vor⸗ 
Aber er iſt groß und kühn. Cecil 
Was iſt's um ihn? 


Ein großer, 
rüttelt, ſo ſtark, 
Zenſor riefen. 
güoe und wohl zwei Fehler. 

de Mille hat ihn gemacht. 
n einer höheren amerikaniſchen Schule gründet ein 
Mädchen einen geheimen Klub (könnte denn auch ein ſolcher 
„offener“ Klub möglich ſein?) der Gottloſen. Die Sache kommt 
die „Hauptſchuldigen“ zu ermitteln, 


vor die Lehrer, um aber 
Gericht halten. Es kommt zu einem 


wollen die Schüler ſelber 


furchtbaren Krawall der beiden feindlichen Parteien, das 
Treppenhaus iſt von prügelnden Jungens und Mädchen voll⸗ 
gepfropft, eine Stimme ſchreit: „Geländer b.“ t“. i Tüt 


verſchlingt alles, bis ein Todesſchrei durch den Lärm gellt. 
Ein Mädchen iſt abgeſtürzt und liegt tot unten „ 6 
flur. Eine ungeheure Spannung zittert durch dieſe erſten 
Bilder, die in raſendem Tempo dem Zuſchauer in die Augen 
und in die Seele ſpringen. Es iſt ein Unglück paſſiert, aber 
Schuldige müſſen ſein. Zwei Jungens und ein Mädchen wer⸗ 
den von Polizeimännern herausgehoben. Das Gericht ſagt: 
5 Sapre Beſſerungsanſtalt. 

i ieſe jungen Menſchen find nun hinausgeworſen aus der 
Welt des Guten. Mit einem Fußtritt werden ſie von den 
Hütern des Geſetzes, der Moral, der geordneten Geſellſchafts⸗ 
175 hinausgeſtoßen in die Gemelnſchaft der Gezeichneten, 

er Bewachten, der auf Schritt und Tritt Belauerten, in die 

öllenqual der Unfreien. Denn Beſſerungsanſtalt bedeutet 

wang, bedeutet gefangen ſein, bedeutet Verluſt der freien 
Betätigung. Bedeutet: nach dem Maß die Haare ſcheren. auf 
Kommando in langer Reihe Geſicht waſchen, Ohren waſchen, 
nach der Stoppuhr im Gleichſchritt Spazierenmarſchieren, nach 
dem Gongſchlag 15 ausziehen, beten, ſchlafen, aufſtehen. Das 
wird uns alles als ſcheinbare Kleinigkeiten gezeigt. Mit einer 
Eindringlichkeit, vor der man die Augen ſchließen möchte, 
die einen aber nicht locker läßt, ſondern die Augen dort auf 
die bilderreiche Fläche zwingt. Immer fortwährend ſo, bei 
aller Qual, bei aller Nervenüberſpannung. Wie unmenſchlich 
dieſe jungen Menſchenkinder von den rohen „Erziehern“ ge⸗ 
quält werden, geſchlagen werden, mißhandelt werden. Das 
drohende Geſpenſt von Studieniec ſteht vor der Rampe 
und grinſt in den Zuſchauerraum, durch den immer wieder 
als wollten ſich die Leute ducken vor 
dieſen Marterbildern. Mädchen und Jungens find durch 


darüber nachdenkt, kann man böſe werden Ri. 3 


Die andere Seite des Films. 


Die erſten Erhebungen des Internationalen Arbeits! 
amts über die Arbeitsbedingungen in den Filmateliers 


haben die einzigartige Entwicklung der Filminduſtrie klar 


hervortreten laſſen. 

Die erſte Filmvorführung fand am 28. Dezember 
1895 ſtatt. Heute beläuft ſich das in der Filminduſtrie 
inveſtierte Kapital auf etwa 4 Milliarden Dollar. Die 
Hälfte dieſes Kapitals entfällt auf die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, wo die Filminduſtrie nach der Konſer⸗ 
ven- und Automobilinduſtrie an dritter Stelle ſteht. Trank 
reich hat 2 Milliarden Franken in dieſer Induſtrie inve⸗ 
ſtiert, Großbritannien 70 Millionen Pfund, Japan 12 Mil⸗ 
lionen Yen (3 Millionen Goldfranken). In Deutſchland 
verfügt eine einzige Geſellſchaft allein über ein Kapital von 
45 Millionen Mark. Insgeſamt beſtehen in der Welt 
augenblicklich 57 000 Kinos, von denen 25 000 allein auf 
die Vereinigten Staaten, mehr als 5000 auf Deutſchland, 
über 4000 auf Groß-Britannien, etwa 4000 auf Frankreich, 
2000 auf Italien, 2000 auf Spanien, 2000 auf Sſowjet⸗ 
Rußland, mehr als 1300 auf Schweden, mehr als 1 
auf die Tſchechoſlowalei und etwa 800 auf Belgien ent⸗ 
fallen. Die 25 000 amerikaniſchen Kinos verfügen über 
8 Millionen Sitzplätze, die wöchentlich 100 Millionen Be⸗ 
ſucher umfaſſen. 

Die Weltprodultion an Filmen betrug im Jahre 1927 
1859. Davon wurden hergeſtellt: 743 in den Vereinigten 
Staaten, 407 in Japan, 278 in Deutſchland, 151 in Sſo⸗ 
wjet⸗Rußland, 106 in Groß-⸗Britannien, 74 in Frankreich, 
57 in China, 15 in Oeſterreich, 10 in Dänemark uſw. Nach 
einer Berechnung aus den Vereinigten Staaten belaufen ſich 
die Produktionskoſten eines Großateliers im Durchſchnitt 
auf 1000 Dollar je Stunde. Auf eine Stunde Atelier⸗ 
arbeit entfällt nach Fertigſtellung des Films eine Vor⸗ 
führungsdauer von 6 Sekunden. F 

Naturgemäß beſchäftigen die Filmunternehmungen 
eine große Anzahl von Handarbeitern, Angeſtellten und 
Künſtlern. In den Vereinigten Staaten rechnet man mit 
225 00° Arbeitern, 
Künſtlern. In Deutſchland beſchäftigt das Hauptunter⸗ 
nehmen allein 4000 Arbeiter. Die franzöſiſchen Ateliers 


beſchäftigen ungefähr 1000 Künſtler, 1000 Techniker und 
mehr als 4000 Statiſten. In Groß⸗Britannien verdlenen 


70 000 Perſonen ihr Brok in der Filmindustrie. Daß 
Schicksal dieſer Arbeitnehmer aller Gruppen muß natürlich 
die Aufmerkſamleit des Internationalen Arbeitsamts auf 


ſich enden, um jo mehr, als es ſich hier um eine Induſtrie 
die ſich raſch entwickelt und verändert, und in den 


handelt, 
es noch nicht möglich war, die Arbeitsbedingungen übera 
zufriedenſtellend zu regeln und eine ebenſo wirkſame Kon⸗ 


krolls einzuführen, wie das bei anderen, älteren Induſtrien IF 


der Fall iſt. 


Tafeln „Hände weg, Hoch 
Mädchen aus der Schule 
er hat ihr einen 


einen Drahtzaun getrennt, überall 
ſpannung“. Der Junge und das 
ſtehen am Zaun und plaudern insgeheim, 
alten Handſchuh auneltent, damit fie ſich 
e beim Miſtfahren. 

obachtungsturm ſieht das und ſchaltet den Strom ein, daß 


30 000 Statiſten und mehreren tauſend 


die Hände nicht ſo 
Aber der Wärter auf dem Be⸗ 
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die Menſchenleiber in Ohnmacht an dem Zaune hängen bleie © weder ei 


ben und ihre Hände im Blitzſeuer des elektriſchen Stromes 
brennen. Es gelingt ihnen endlich zu fliehen. Sie ſcheinen 
ſich ihrer Freiheit freuen zu können — und werden mit Hun⸗ 
den verfolgt und aufgeſpürt und wieder eingeſperrt. Da 
bricht in dieſem Höllenhaus Feuer aus. Unſere armen Mar⸗ 
terkinder ſcheinen umzukommen in den Flammen, da fie an 
gekettet find wie Tiere, zumal noch die Zöglinge revoltieren 
und die Waſſerſchläuche zerhacken. Aber ſie werden gerettel 
und nach einem Kampf auf Leben und Tod ſchaffen die „edlen“ 
Kinder noch ihren Peiniger ins Freie und erwirken ſich dur 
dieſe Tat die Begnadigung. Der Schluß iſt von der geraden 
Linie des Ganzen ſo auffallend abgebogen, daß er faſt miß⸗ 
fällt. Die natürliche und logiſche Konſequenz hätte dieſes 
Höllenhaus zu Grund und Boden brennen laſſen und die Re⸗ 
volte zu Ende geführt. Statt deſſen ein etwas an den Haaren 
herbeigezogener „Abschluß“. Weiter hat man ſich an dem 
Geiſt des Ganzen durch die etwas gewollte Liebesſzene det 


beiden Flüchtlinge verfündigt. Wenn man nicht rechten will 
kann man ſich um des Filmes Willen auch mit dieſen kleinen 


Erheblichkeiten ausſöhnen. 

Alles andere iſt in Meiſterſchaft vollendet. Die Namen 
der einzelnen Darſteller zu nennen, iſt ja zwecklos. Nur die 
drei Hauptbeteiligten ſeien regiſtriert: Forge Durbeg 
(Bob), Lina Basquette (Mary) 
teufliſche Oberaufſeher). 

In der Vorrede widmet Cecil de Mille den Film dei 
vielen unglücklichen Opfern ſolcher Pſeudoerzieher und wi 
daß er dazu beitrage, das Gewiſſen der Oeffentlichkeit auf 
zurütteln. Wir möchten dieſelbe Hoffnung hegen, verlangen 


aber von unſerer polniſchen Filmſtelle mehr Ehrlichkeit. Ein 


wenn auch nur ganz flüchtiger Hinweis auf andere, nicht nut 
amerikaniſche Zuſtände hätte durchaus nicht geſchadet. Und 
dann ſcheint ihr eine ſimple Geſchmackloſigkeit beim Titel- 
abfaſſen (ſeit jeher ein wunder Punkt) unterlaufen zu ſein. 
Sie bringt nämlich zum Schluß in rieſig großen Lettern den 
angeblichen Ausſpruch des begnadeten „gottloſen“ Mädchens 
daß es nunmehr wirklich an Gott glaube, und will mit 


pfaffenartiger Bekehrungswut alle erduldeten Höllenqualen 
aus der „Gottloſigkeit“ dieſer Kinder ableiten Wenn mar 


n 


und Noah Beery (der 
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4 Andere 


Gi 


5 


r auf Anordnung der mexikaniſchen Regierung in Vera 


a Cruz verhaftet und dann auf einem franzöſiſchen Dampfer 


nach Eruopa abgeſchoben wurde. 
. EEE EEE HETIENE TREE 


die neichstagsdebatte über das Haager 


Mittwoch zunächſt der Abg. D 


icht recht, ſondern einer Di 


Ablommen. 5 


Berlin, 12. Februar. In der ſortgeſetzten Aus⸗ 
ache über die Joung⸗Geſetze im Reichstag ſchilderte am 
J r. Dernburg den Stand, der 
dei Herbeiführung einer Dawes⸗Kriſe eintreten würde. Die 

Sanktionsklauſel ſei in einer Regierung Müller⸗Curtius 
ftatur Hugenberg. Der Poung⸗ 


1 


* 


1 


NMlan ſei eine vollſtändige Löſung. 


4 Für die chriſtlichnationale 


Arbeitsgemeinſchaft führte 
un Profeſſor Hoetzſch aus, ſeine Partei lehne den Young⸗ 
lan ab, da infolge der Verbindung mit den interalliierten 

Schulden an Amerika die Belaſtung zu ſchwer ſei. Sank⸗ 

ee enthalte der Plan. Beſonders wandte 

der Redner gegen das Polenabkommen. Von einem 


3 Mllocarno fei allerdings nicht die Rede. Wer das Abkom⸗ 


al 
| Side 


„ 


lands niemals als ein Nichtwollen gedeutet werden. 
It erklären, daß 
ger noch irgend⸗ 
Deutſch⸗ 
sdrücklich 
Houng⸗Plan ſelbſt 
er Bericht des 
in dem 
zur Durchführung der undurchführ⸗ 
aren Laſten Zwangsmaßnahmen zu ergreifen ſeien. Wir 


weder ein kollektiver Schritt unſerer Gläubi 


1 


I 
9 


A 
67 
ar 


empfehlen. Ihre Pol 
unſere Politik den Fortſchritt. 


I 


habe ſich zuſammen 
1 weiteres zu den Aufrührern übergegangen. 
es den franzöſiſchen Truppen gelungen, das Lager zu ver⸗ 
ſizier getötet worden. Die Behör⸗ 


bei den erſten Reparationsforderungen in keiner 


daß der Sanktionsbegriff des 


wen ſo auslege, verſperre den Weg zu einer guten Oſt⸗ 


golitik. Im Anſchluß daran nahm der Miniſter für die 
Dr. Wirth das Wort zu einer Rede. Die 
Rednergarnitur eröffnete der deutſchnationale Ab⸗ 
BE Dr. Quaatz, der behauptete, daß die Poung⸗ 


aa Gebiete 
te 


ſetze verfaſſungsändernd feien. 


I 


ſich die Machthaber der e 
ökonomiſchen Geſichtspunkten hätten leiten laſſen. 


rung im Laufe der Jahre unverkennbar 
dem Gang der Verhandlungen und nach 
Schriftwechſels im Haag kann ein Nicht 


können heute feierlich vor der ganzen We 


eine Drohung gegen uns aus einem Nichtkönnen 
lands hergeleitet werden. Das Nichtkönnen tt au 
zu begründen durch die Organe, die im 
vorgeſehen ſind. Großes Befremden mußte d 

rafen Weſtarp in der „Kreuzzeitung“ hervorrufen, 
behauptet wurde, daß 


önnen nach den Haager Verhandlungen mit Recht erklären 


ſchafft und ausgewiſcht it. Herr von 
t mit einem Artikel über die Aus! 


darau 
ab, daß von Freytag⸗Lori 
lehrer ſei. Der deutſchnationale 


nn würde ich meinen Parteifreunden 


SEingeborenenauf tand in Jrdochina. 


Schwere Meutereien der Militärſtation. 


Paris, 12. Februar. Wie Havas aus Indochina 
berichtet, iſt in der Militärſtation Heu⸗Kai eine ſchwer 
ausgebrochen. Die eingeborene Bevölkerung 
gerottet und habe verſucht, das Militär⸗ 


Meuterei 


lager zu ſtürmen. Die indochineſiſchen Schützen ſeien ohn 


teidigen, doch ſei ein Of 
den hatten alle Maßnahmen getroffen, um die Ordnun 
wieder herzuſtellen. 
Pietri habe einen ausfürliche 


anefordert. 


n Bericht 


Loder Bo 


Berlin, 12. Februar. Im Reichstag nahm über 
die Haager Gejche Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete 
Dr. Wirth das Wort. Er wies zunächſt darauf hin, daß 
hemaligen Feinde Deutſchlands 
Weiſe von 
Noch im 

ondoner Ultimatum wurde die ganz unmögliche Summe 
von 132 Milliarden verlangt. Darin iſt eine gewiſſe Beſſe⸗ 
eingetreten. Nach 
dem Wortlaut des 
können Deutſch⸗ 
Wir 


Verſailler Vertrages abge⸗ 
Freytag⸗Loringhoven 
egung des Young: 
Plans großes Aufſehen erregt. Die franzöſiſche nationa 
SM liſtiſche Preſſe druckt den Artikel mit dem Hinweis 
nghoven deutſcher Völlerrechts⸗ 
Abgeordnete von Freytag⸗ 
Loringhoven ſollte lieber als Privatdozent des Völkerrechts 
in Paris lehren und nicht in Deutſchland. 
Doung⸗Plan wirklich eine Sanktionsmöglichbeit enthielte, 
die Ablehnung 
itik (nach rechts) bedeutet das Ende, 


Wenn der 


Trotzdem ſei 


Die Lage ſei eruſt. Kolonialminiſter 
über die Vorfälle 


— ———— — —— b — 


Auf dem Dampfer „München“ des Nordbdeutſche 
Lloyd ift Dienstag abend, als dieſer im Neunorker Haſen 


angekommen war, ein Brand ausgebrochen. Die 216 Naſſa⸗ 
giere hatten gerade begonnen, das Schiff zu verlaſſen, als 
dichte Rauchwolken aus dem Schiff herausquollen. Es ge: 
lang, eine Panik unter den Paſſagieren zu verhüten und 
alle an Land zu bringen. 

Neuyork, 12. Februar. Die Kajüren des Dampfers 
„München“ brennen noch immer. Vermißt wird der In⸗ 
genieur Franke, der vermutlich im Maſchinenraum ver⸗ 
brannt iſt. Die Leiche des von Bord des Löſchbootes ge⸗ 
ſchleuderten Steuermannes wurde an der Brücke aufgefun- 
den. Insgeſamt wurden 7 Feuerwehrleute verletzt. Das 
Generalkonſulat hat für Donnerstag die ſeemannsamtliche 
Unterſuchung des Ungläcks angeordnet. 

Berlin, 12. Februar. Die „B. Z.“ berichtet weitere 
Einzelheiten über den großen Brand auf der „München“ 
am Hafen von Neuyork. Bis in die ſpäten Abendſtunden 
glich der brennende Dampfer in ſeinem Innern einem 
glühenden Vullan. Der Dampfer liegt in einem Winkel 
von etwa 30 Grad mit hochſtehendem Bug im Waſſer, jo 
daß die Reeling des Achterdecks gerade die Waſſeroberfläche 
berührt. Es erſcheint wie ein Wunder, daß die Exploſion 
nicht eine große Zahl von Menſchenleben forderte. Nach⸗ 
dem die Feuerwehren wegen weiterer Exploſionsgefahr das 


Ehrenzeichen der öſterreichiſchen 2 epublik überreich 
abgeſchloſſen. Im Bilde: 
- eine 


Der neue ameriianiiite Nas 
bei Hider der. 


Berlin, 12. Februar. Der Rieichspräſident emp⸗ 
fing den neuernannten Votſchafter der Teteinigten Staa: 
ten von Amerika, Herrn Frederyk Ne. Sacteit, zur Entge⸗ 
zennahme ſeines Beglaubigungsſchreßbens. An dem Emp⸗ 
IE nahmen außer der Umgebung des Reichspräſidenten 
Dr. Curtius ſowie Staatsſekreter Dr. von Schubert teil. 
Der Botſchafter hielt eine Anſprache, in sseisier er au. a. 
anführte: „Ich werde in ieder Weite amtlich und perjönlic) 
beſtrebt ſein, das aufrichtige wechſelſeitige Vorgehen, das 
„ glücklicherweiſe ünſere beiden Länder verbindet, noch zu 
ſtärken. Ich komme zu Eurer Exzellenz mit großer Hoch⸗ 
achtung für ihre verehrunaswürdige Nerſon, welche die 
tiefe Vaterlandsliebe verkörpert, die die Grundlage des deut⸗ 
ſchen Charakters iſt. Ich bringe eine Tiefe Bewunderung 
für die großen Leiſtungen mit, die das deutſche Volk bei den 
ſchwierigen Auen ben, Denen es ſich gegenüber ſah, vollbracht 
hat. Ich hege die aufrichtige Ueberzeugung, daß deutſche 
Kraft und deütſcher Fleiß die Probleme der Gegenwart und 
der Zukunft löſen werden und daß fie Deutſchländs guten 
Glauben und Erfolg verbürgen.“ 

ö Reichspräſident n antwortete mit einer in 
herzlichem Tone gehaltenen Anspracce. 


Die Barner Gcharfmeder an der Arbeit. 
Paris, 12. Februar. Am Dienstag ſand in Paris 

eine große öffentliche Kundgebung gegen die Verbrechen der 

G. P. U. in Frankreich ſtatt. Die Holigei hat umfangreiche 

Sicherheitsmaßnahmen getroffen und ſperrte ganze Stra⸗ 

ßenzüge zur Aufrechterhaltung der Ordnung ab. Infolge 

der beſchränkten Räumlichkeiten konnte nur ein kleiner Teil 

der Anweſenden den Darlegungen der Redner beiwohnen, 

die alle den ſofortigen Abbruch der diplomatiſchenꝑBeziehun⸗ 

gen zu Sſowjetrußland forderten. Andererſeits forderten 

ſämtliche Redner das Publikum auf, ſich nicht zu unüber⸗ 

legten Schritten hinreißen zu laſſen. Man müſſe vielmehr 

die Regierung durch die Beibringung von Tatſachenmate⸗ 

rial dazu zwingen, Dowgalewſki und das ihm umgebende 
Verbrechergeſindel mit einem Relen aus Frankreich binaus⸗ 


» gujegemn 


2 


j 
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E 
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Dundeskanz rer Schober, 
der ehemalige Wiener Polizeipräſdent zur Zeit des 15. Juli 1927. 
t und einen Freundſchaf n dem 
Muſſolini bei der Unterzeichnung des Vertrages. der im öſterreichſſchen Nationalrat noch 
lebhafte Deb 


Schiff verlaſſen hatten, haben die Löſcharbeiten wenig Wir⸗ 
kung gehabt, obwohl vom Pier aus 40 bis 50 armdicke 
Waſſerſtrahlen auf das Schiff gelenkt werden. Die Brand⸗ 
leitung hat große Sorgen, da im Lagerraum außer Kali, 
Shellack auch Glauberſalz und Chlorkalzium lagern, wo⸗ 
durch weitere Exploſionsmöglichkeiten gegeben ſind. 
Außerdem muß angenommen werden, daß die Waſſermen⸗ 
gen, die ſeit 12 Stunden über die Deckräume in das Schiffs⸗ 
innere laufen, das noch zerſtört haben, was vom Feuer 
bisher verſchont geblieben war. Eine weitere Gefahr liegt 
darin, daß die „München“ genau über der Unterwaſſer⸗ 
ſtrecke der Neuyorker Schnellbahn liegt, ſo daß die Polizei⸗ 
behörden bereits die Einſtellung des Unter rundbahnver⸗ 
kehrs durch den Hudſon⸗Tunnel angeordnet Faber. 

Unter der Fracht befinden ſich ſehr viele Kanarien⸗ 
vögel und mehrere hundert Nachtigallen, die alle dem Feuer 
zum Opfer fielen. 

Neuyork, 12. Februar. Mittwoch früh wagten 
ſich mehrere Feuerwehrleute auf das Wrack der brennenden 
„München“ und drangen in den Rumpf ein. Sie konnten 
feſtſtellen, daß eine Exploſionsgefahr nicht mehr beſtehe. 
Infolgedeſſen geſtalteten ſich die Löſcharbeiten weſentlich 
wirkſamer, fo daß die endgültige Löſchung des Brandes 
bevorſteht. Der Untergrundbahnverkehr durch den Hudſon⸗ 


| Tunnel konnte wieder aufgenommen werden. 


hat Muſſolini beſucht, ihm das Jokdern 
tsvertrag mit dem italieniſchen Diktator 


atte auslöſen dürfte. 


Während die Verſammlung im Saale ruhig verlief, 
waren etwa 300 Mann geſchloſſen vor die ruſſiſche Bot⸗ 
ſchaft gezogen. Nur der lleberwachung der Polizei iſt es 
zu verdanken, daß die Menge das Gebäude nicht ſtürmte. 
Nachdem die Polizei Verſtärkungen bekommen hatte, gelang 
es ihr, die inzwiſchen beträchtlich angewachſene Volksmenge 
| audeinanberzutreiden. Dabei wurde ein Polizeibeamter 
ſchtoer verletzt, während 10 Demonſtranten verhaftet 
wurden. 


| Sotwjetruſſiſche Vorſtellung bei der ſranzöſiſchen Regierung. 
Kowno, 12. Februar. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hat das Außenkommiſſariat der Sowjetunion dem 
ruſſiſchen Botſchafter in Paris Dowgalewſti Anweiſung er⸗ 
teilt, ſoſort beim franzöſiſchen Auswärtigen Amt Vor⸗ 
ſtellungen gegen die geſtrigen Kundgebungen franzöſiſcher 
Nationaliſten gegen die Pariſer ruſſiſche Botſchaft zu er⸗ 
Geben. Das Außenkommiſſariat der Sowjetunion erklärt, 
daß die franzöfiſche Polizei nicht die nötigen Maßnahmer 
zum Schutze der Botſchaft getroffen habe. 


Eine neue Spur Kutiepows. 
Paris, 12. Februar. Der Bürgermeiſter von Ange, 
in der Normandie, hat die Zahl der Spuren nach dem ver⸗ 
mißten General Kutiepow um eine neue vermehrt. Er hat 
am Dienstag gegenüber der Polizei behauptet, er habe das 
raue Auto am Tage nach der Entführung ſelbſt in höch⸗ 
dem Tempo nach Trouville fahren ſehen. 


Arbeitstoſenunruhen auch in Neikort. 


Neuyork, 12. Februar. Wie aus Waſhington ge⸗ 
meldet wird, kam es am Dienstag zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen kommuniſtiſchen Erwerbsloſen und der Po⸗ 
lizei. Etwa 3000 Mann zogen nach Geſchaftsschluß durch 
die Stadt. Als die Polizei verſuchte, den Zug aufzulöſen, 
entſtand ein Tumult, indeſſen zahlreiche Perſonen und viele 
Polizeibeamte ſchwer bzw. leicht verletzt wurden. Die 
un der ins Krankenhaus überführten verletzten Demon⸗ 
tranten bzw. Polizeibeamten beziffert ſich auf 20. Dir 
"Polizei nahm 8 Rädelsführer ſeſt, 
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Aus Welt und Leben. Ein eigenartiger Unglücksfall. Feuergefecht mit Alkoholſchmugglern⸗ N 
der an den Tod des belgiſchen Bankiers Löwenſtein erin⸗ London, 12. Februar. Zwiſchen mexikaniſchen 9 
nert, ereignete ſich am Dienstag in der Nähe des Flug- koholſchmugglern und amerikaniſcher Grenzpolizei kam es, 
Folgenſchweres Bauunglück. platzes Le Bourget. Ein franzöſiſcher Militärflieger hatte nach Berichten aus El Paſo in Texas, zu einem ſchweren 
Drei Arbeiter getötet, ſechs ſchwer einen Bekannten zu einem kurzen Spazierflug eingeladen. kampf. Die Schmuggler hatten den Verſuch gemacht, ſich 
verlegt. Beide ſtarteten in einem Jagdeindecker und legten einige nit Gewalt mit einer Ladung Likör über den Rio Grande 
Berlin, 12. Februar. Durch einen Deckeneinſturz Runden zurück. Als das Flugzeug gelandet war, bemerkic ju ſchiffen. Hierbei wurden ſie von Land aus durch megls 
auf dem Karſtadt⸗Neubau in der Charlottenburger Straße der Führer zu feinem Schrecken, daß ſein Begleiter nich: aniſche Scharfſchützen unterſtützt, die ſich zuritogen, als ö 
in Weißenſee kam es kurz nach 9 Uhr zu einem ſolgen⸗ mehr auf feinem Sitz ſaß. Erſt nach eifrigem Suchen fand die Schmuggler vor der Ueberlegenheit der au. chen 
ſchweren Bauunglück, wobei drei Arbeiter getötet und ſechs man den Unglücklichen tot in einem Garten in der Nähe Polizei langſam zurückgehen mußten. Die Zah. <-. Ber⸗ 
ſchwer verletzt wurden. Die Kellerdecke in einem der Häu⸗ des Flugfeldes auf. Man nimmt an, daß er bei einer | legten auf beiden Seiten ſoll ſehr groß ſein. 
x * * a a1 My 
fer war anſcheinend mit Zementſäcken überlaftet worden ſcharfen Kurve aus dem Apparat geſtürzt iſt. 8 | 
und ſtürzte während der Frühſtückspauſe plötzlich ein, wo⸗ : | Vermißter Dampfer. 
bei die Arbeiter, die im darunterliegenden Kellerraum Ein Autobus ins Tanzlokal gefahren. Von dem Cuxhavener Schifsdampfer „Senator 
ſaßen, begraben wurden. Der ſoſort alarmierten Feuer⸗ Berlin, 12. Februar. Am Dienstag abend fuhr am | Sander”, der mit 13 Mann Beſatzung am 29. Dezember 
wehr gelang es, die Verunglückten in kurzer Zeit zu retten | Berliner Wedding ein Autobus über den Bürgerſteig in vorigen Jahres Cuxhafen verlaſſen hat, fehlt jede Nach⸗ 
und die Verletzten in das Krankenhaus Weißenſee zu über⸗ -das Schaufenſter eines Tanzlokals. 14 Perſonen wurden richt. Der Dampfer tt zuletzt vor etwa drei Wochen von 2 
ühren, mehr oder weniger ſchwer verletzt. Das Unglück ereignete | einem britiſchen Schiff gefichtet worden. Man befürchtet N 
ſich, als der Führer des Wagens einem unvorſchriſtsmäßig] daß der Dampfer in den ſchweren Stürmen bei Islan ) 
Im Schlaſe halb verbrannt. fahrenden Radfahrer ausweichen wollte und der Wagen in- untergegangen iſt. tt 
Ein Arbeiter Godwan, der in einem Wald im Bezirk folge der Glätte ins Schleudern kam. N 7670 b 
Ranowo (Slowakei) Bäume gefällt und fich nach dem Nacht⸗ 8 Fiſchereiſahrzeug mit 23 Perſonen untergegangen. f 2 
eſſen an denaturiertem Spiritus gelabt hatte, verbrannte ergmannslos. Wie aus Vigo gemeldet wird, it ein Fiſchereifahrzeung 1 
bis an die Knie, nachdem er während des Schlafes ſeine Hückelhofen, 11. Februar. Von den ſechs auf der [an der ſpaniſchen Küſte untergegangen, wobei 23 Perſonen 
Beine gegen das offene Feuer ausgeſtreckt hatte. Offenbar] Grube „Sophia Jacoba“ eingeſchloſſenen Bergleuten, von ertrunken fein ſollen. Nähere Einzelheiten find noch nicht 
hatten die Kleider durch vorher verſchütteten Spiritus be» denen bereits drei gerettet werden konnten, wurden nun bekannt. I 
ſonders leicht Feuer fangen können. Godwan wurde ins] noch einer lebend und ein anderer tot geborgen. Man R 
Krankenhaus geſchafft; beide Beine mußten ihm abgenom⸗ nimmt an, daß der noch eingeſchloſſene ſechſte Bergmann Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. — 
men werden. auch tot iſt. Die Rettungsarbeiten werden fortgeſetzt. Herausgeber Ludwig Kuk. Druck Prosa,, Lodz Petrikauer 101 
Das vortreſſlichſte Meiſterwert der letzten Produktion. Emotionsvolles Drama einer reifen Frau, welche in den Eheſeſſeln erſtſat 
2 » gefilmt nach dem berühmten Werk von 
enn 09 & g * E r I Heinrich Bataille unt. d. Titel. Madame | 
090 Colibri“, bearbeitet von Joe May i N 
Der Inhalt feſſelt den Zuſchauer von Anfang bis zu Ende und fpielt in den Streifen der franzöſiſchen Ariſtokratie. Aufnahmen aus der farbigen Gegend Algier h 
In den die bekannte Schaufpielerin der Jüngfte a De: m — —  — — — — die jugendliche 1 e 
2 Frauen, der unvergeßliche Ge— vo { 
| Sewete: MARIA JACOB HII“ Ni: 5h Bete FRANK LEDERER ” HELENE HALLIER 
Heute große Premiere! Beginn der Vorſtellungen um 4, der letzten um 10.15 Uhr. — An Sonnab., Sonn- u. Feiertagen v. 12—3 alle Plätze zu! Zloty. — Orcheſter unt. Leitung v. N. Kantor 5 
eee * 
d 
9 N f 9 0 5 ' 
KINO SPÖLDZIELNI | | 
der SIENKIEWICZA 40. \ 
Petrilauer Steahe 9 ——————————— N 


Ein Seitenſpzung der Natur: 


Ein Tier⸗Menſch Lebendes Nieſenlind 


Nach der Geſundung wi der zu befehen. 
Der Eintrittspreis beträgt für elle Ubtellangen 1 Zl. — G öffıet von 11 Uhr morgers dis 11 Uhr abends, 


Die größte Senfation der Wlt: Ein 


Ein 10 jähr. Knabe, der 250 Pfund wiegt. 


Heute und folgende Tage: 


‚Ruf dem Pfade der Ichande' 


Großes Sittendrama, gewidmet den tauſenden ge— 

ſchändeten Frauen. — In den Hauptrollen: 
Marla Malitte, Miß Polonia Zoſia Batycla 

Boguslaw Samborſti u. a. 1 
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preis- Preferente- Abend 


Sport⸗ Vereinigung PEETDEDEPEBERETPTEEIEEPTIR TIER Außerdem: Auf allgemeines Verlangen des Publi⸗ 0 1 
UNION “ 11 2 kums wurde das I R 
9 2 Auftreten des phänomenalen Telepathen 8 j 
—— ee, Zugunſten des Maria⸗Martha⸗ Stiftes 1 1 
Am Sonnabend, den 15. Je- a 2 2 57 Wiadzio Zwirlicz 8 
bruar 1930, um 8.30 Uhr abent , EA findet Sonnabend, den 15. Februar l. J., im Saale des Männer⸗ 3 
veranſtalten wir in unſeren H geſangvereins, Petrikauer 243, ein E verlängert. d 
8 Vereinsräumen ein El — Die Preiſe der Billetts find nicht erhöht worden 8 
e El Großes ern E 41 a aſſepartouts und Freikarten ſind ungültig. \ 5 
K tümfe it 5 \ 744 Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr N 
[ — ſtatt. Vorgeſehen ſind verſchiedene Ueberraſchungen, wie Vorfüh⸗ ERS 7 2 . 2 
1 N A rung origineller Tänze, Scherzartikel und dergl. l Dr. 10 Krausko | 
90 ee unſere Mitglieder nebſt w. Angehörigen 5 Um regen Beſuch bittet der Feſtausſchun. 1 med 8 D f 

f 4 5 “ — 

Nur durch Mitglieder eingeführte Gäſte find will - Beginn 9 Ur. Jazzband. Elairut 3. 5. — Geburtshilfe und Frauen krankheiten n 
5 der Vorland. ug El | CEGIELNIANA 45 TEL. 113412: 
neee mm RBREBBEZEBEERBERZEBERBRRARBRER 12 Sprechstunde von 7 nachm. \ 

rt = . — TE UN ERTETETETET IE, .. * — 1 \ 
reference⸗Spieler! = 5 3 h ches K 
Be ae.) Möbel Zahnärztliches Kabinett 
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